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Ar. 45 Poznan (Poſen), Swierzuniecka 13, I, den 11. November 1927 8. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. ; 
Daane aa. 
Inhaltsverzeichnis: Jagdausſtellung. — Einteilung der Krankenkaſſenbeiträge — Geldmarkt. — Aufhebung der Deviſenvorſchriften. — Zur 
KLalkung unſerer Böden. — Zum Bezug der Zeilſchrift „Landwirtſchaft und Gartenbau“. — Vereinskalender. — Bücher. — Gegenwärtige 
Marktlage des Nutzholzes. — Zur Bekämpfung der Blattfleckenkrankheit der Rübe. — Halte deinen Geflügelſtall ungezieferfret. — Winke fitr 
den Obſtgarten. — Familienabend und Jubiläumsfeſte. — Treue Genoſſenſchaftsarbeit. — Kleinkreditinſtitute. — Eſſigbereitung. — Kon⸗ 
trollterung der Obſtkonſerven. — Marktberichte. — Auktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. — Die Schwierigkeiten der Ferke aufzucht. — 
Vermögensſteuer. — Handarbeitsausſtellung. 8 


In den oben erwähnten Kreiſen verpflichten die Beiträge 
laut nachſtehender Tabelle: ; 


S TOTEN ern ECT nr . 


Jagdausſtellung. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß der Termin 
zur Anmeldung von Jagdtrophäen für die im Januar 


13928 in Poſen ſtattfindende Ausſtellung mit dem 17. Noz Ver⸗ py 9 9515 =n 
bember abläuft. Formulare find koſtenlos bei den Ber | dient eee e 
zirksgeſchäftsſtellen bzw. der Hauptgeſchäftsſtelle in Poſen] Gruppe für 1 fur 4 fur 5 eber neh ; 
zu erhalten. ; ruppe Woch. Woch. Woch. IE emg ; 


a 5 


C Sede Mato, = 
er x 7 Erz z 223 * mA z a pi SN PE AEE EE | NER PEES EAE E SAA e er ; 2 
2 Arbeiterfragen. III. 0,74 2,96 3,70 0,44 | 0,30 Sar Mato. 115 
S SIS : z ; . un : f 
s Betrifft Einteilung der Krantenlafienbeiträge der ET E TETS SE a 
= verſchiedenen Arbeiterkategorien. Be 22 Fe a A a 
V. 4,64 | 5,80 | 0,70 | 0,46 Häusler. a 


' 8: Auf Grund des Rundſchreibens des Okregowy Urzad Übezpie⸗ 
chen Nr. 48/27 und des Tarifkontraktes für das Jahr 1927/8 im _ VL 5,88 
Einvernehmen mit dem Okregowy Zwiazek Kas Chorych in Poſen VII. 7,56 
erfolgte die Einteilung der Landarbeiter in Verdienſtgruppen in : 
den Krankenbaſſen, nach denen der Beitrag berechnet wurde. Die 
Einteilung verpflichtet alle Krankenkaſſen der Wojewodſchaft Poſen 


7,35 0,88 0,59 


Saiſonarbeiter Katg. I. 
945 18 


0,76 | Deputanten, Hirten, 
Wächter, Feldhüter, 
Pferdeknechte, Vögte, 
Kutſcher, Gärtner, 


vom 1. Mai 1927 bis zum Widerruf: x 1 8 5 Sand 
z nim. > 


I | 5.00 | 8,88 | 0,75 9,50 Häusler. 
VI. 1,69. 6,36 | 7,95 | 0,95 | 0,64 | Gaijonarbeiter, Ratg. I. 
VII. 8,08 | 8,20 10,28 Kanten, Sitten, 


Bera 2 A : eh Die Einteilung der Verdienſtgruppen der Arbeiter und Arbei⸗ 
dienſt N ea Kategorien terinnen, die auf freien Unterhalt des Arbeitgebers ſich befinden, 

r 1 far 4 ji 5 1 rbeit⸗ erfolgt auf Grund des wirklichen Tageseinkommens. Gemäß 
Gruppe Boch Woch. Woch. 95 el dem Rundſchreiben des Okregowy Urzad Übezpieczen Nr. 97/24 


11, | 0,57 2,28 2,85 0,34 | 0,28 Schagmerter, Katg. Ib 


und IIa. s 
III. 0,80 | 3,20 | 4,00 | 0,48 | 0,32 Sadr Fatg. Ib 
2 um 2: 
IV. 1,02 4,08 5,10 0,61 | 0,41 Sarnen Katg. IV, 
z x aiſonarbeiter, Katg. 
II und III. 


82 | Deputanten, Hirten, 
: Schier . ee 
chäfer, Pferdeknech⸗ 

te, Vögte, Kutſcher, 

Gärtner, Fiſcher, Hop⸗ 

fengärtner, Hand⸗ 

; EN werker uſw. 

Folgende Kreiskrankenkaſſen erheben den ermäßigten Beitrag 


in Höhe von nur 6 Prozent des Verdienſtes: : 


1. Lefgno, & Szubin, 3. Wolſgtyn, 4. Ondaofgca, 5. Szamotulh, 
8. Goſton, 7. Srem. 4 


1528 


bom 27. September 1924 beträgt der Wert des täglichen Unter⸗ 
haltes eines Arbeiters bzw. einer Arbeiterin auf dem Lande 
75 Groſchen, was alle Krankenkaſſen verpflichtet. Als Geſamt⸗ 
einkommen des Arbeiters iſt der Wert des Unterhalts plus Bar⸗ 


lohn zu rechnen. | 


Betrifft die Berechnung der Krankenkaſſen⸗ 
beiträge für Wirtſchaftsbeamte und dgl. 


Der Beitrag für Landarbeiter, die der Tarifkontrakt nicht Se 
umfaßt, aljo. für Wirtſchaftsbeamte, Kaſſierer(innen), Hofbeamte, 
werden 


Brennexeiverwalter uſw., muß individuell berechnet 
d. h. gemäß des ganzen Verdienſtes eines jeden einzelnen Ange⸗ 
tellten. 
aug; Natuvalbezügen (d. i. Deputat, Wohnung, Unterhalt von 
Kühen, Heizung und dgl., oder auch an Stelle deſſen freier Unter⸗ 
halt), ſowie Bargehalt. Der Geldwert der Naturalbezüge zur 
Berechnung des Verdienſtes, auf Grund deſſen die Krankenkaſſe 
den Beitrag erheben muß, wurde durch Rundſchreiben des Okre⸗ 
gowy Urzad Übezpieczen Nr. 48/27 feſtgeſetzt und verpflichtet un⸗ 
bedingt alle Krankenkaſſen der Poſener Wojewodſchaft bis auf 
Widerruf. - 


Der ganze Verdienſt ſetzt ſich gewöhnlich zufanmen. 
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Im Sinne des obigen Rundſchreibens ſtellt jih der Wert der 
Natuxralbezüge wie folgt dar: 


aden 100 . ee tere 00 Zi 
2. Gerſte 100 Kg. . E E A AT 
5. Weigen 0 . TASTE TA 
4 Grbſen WE , ee ra 
5 Kartoffeln 100 ggg. een 4.— „ 
6. Maitiewein N RO Tr 
7. Ein Morgen vorbereitetes und gedüng⸗ 

tes Land jährlich F255 — „ 
8. 30 Ruten Krautland jährlich 16.— „ 
9. Kuhhaltung jährlich o LAAEN 


e d ee 
11. 1 Liter ſüße Milch LEE 

r 0.50 „ 
18. 1 Meter Klobenhol n 
14. 100 Kg. Kohle A ER 4.— u 
15. 1000 Ziegeln Torf 
dee VC 


8 5.— „ 


« 


gebrannter 

ie freie Fuhrttee EN, 
17. Wohnung des verh. Beamten jährlich 150.— „ 
Der Werk des freien Unterhaltes einſcklieſelich Wohnung. Hei⸗ 
zung und Beleuchtung wurde mit dem Rundſchreiben des Ofre- 
gowy Urzad Übezpieczen Nr. 97/24 feſtgeſetzt und beträgt für: 

Kategorie I. Wirtſchaftsbeamte, Kaſſierer(innen), Brennerei⸗ 
verwalter, Werkmeiſter, Techniker und dgl., ſowie Hauslehrer, 
Erzieher, Wirtſchafterinnen (Hausdame) . 1,25 21 täglich. 

Kategorie II. Hofbeamte, Landwirtſchaftspraktikanten (Eleven) 
und dal, ſowie Kinderfräulein (Bonnen) 1.00 z1 täglich. 

Kategorie III. Lehrjungen (Schüler), Hausdienerſchaft, 
Köchinnen, Waſchfrauen, Nähterinnen und dgl. . 0.75 21 täglich. 

Ein Fünftel obiger Summe iſt als Wert der freien Wohnung 
mit Heizung und Beleuchtung anzuſehen. ; 

Zwecks Berechnung des ganzen Verdienſtes der oben erz 
wähnten landwirtſchaftlichen Angeſtellten muß man den ent⸗ 
ſprechenden Tageswert des freien Unterhaltes pro Monat berech⸗ 
nen (d. h. für 30 Tage) und zu der erhaltenen Summe die 
Summe des Bareinkommens, den der betreffende Angeſtellte 
monatlich bezieht, hinzurechnen. Auf Grund des auf dieſe Art 
erhaltenen geſamten monatlichen Einkommens des Angeſtellten 
muß die Zuteilung zu der entſprechenden Verdienſtgruppe zu der 
Krankenkaſſe erfolgen. 

Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen. 
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5 Bank und Börfe. 51 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 8. November 1927 
Pant Przemysfoweöw Dr. Roman May 
I.—II Em I. V. m 
Pozn. Spölka Drzewna 
J. VII. En 


1. 905 


“er 22%. % — 
Bank Bwiqztu 3 
I. Xl. Em. 96.— 900 
Bank Polski⸗Aktien . 157.—Y, 
Pozuanski Bant Ziemian 
V. Gm.. 

H. Cegielski I. 2J⸗Em. 
(1 Akt. z. 50 2 
Centrala Stor J. zm. 


Akt. z. 100 2.) .. . . . 68.00 21 
Goplana, 1. 21⸗Em. 


115.—%, 


Miyn Ziemianski 
u —— Y, I.—11 Em. .ee0aoren 280% 
orf Unja I.— III. Em. 

(1 Akt. 3• 12 zł) s.. 24.50 2} 
Akwawit (1 Akt. 50 21) —.— zt 
3½ u. 4% Poſ.landſchaftl. 

Pfandbr. Vorkr.⸗Stück. —.— %, 
3% u. 40% Pol. ih. Pfobr. 

Kriegs⸗Stck e. 
4%, Rof. Pr.⸗Anl. Vors 5 

kriegs⸗Stücke —.— Yan 

(1 Alt. z 50 Der. 58.00 216% Roggenrentenbr. der 

Lubon, Fabr. przetw ziemu. Poſ. Landſchaft pro da. 25.50 zi 
Em. . 008% Dollarrentenbr. d. Poj. i 

Landſchaft. pro 1 Doll. 92.— 21 


22 


C. Hartwig 1. zt-Em. 
(1 Akt. z. 50 2) . . 55.— 2 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 8. November 1927. 
10% Eiſenbahnanleihe 100 öfters. Schilling = 1 125 85 
8.90 


pro 300 1. 102.75 11 Dollar y) 
5½% Konvertier.⸗Anl. ... 64.— 1 Pfd. Sterling 21... 43.41 
6% Staatl. Tollaranleihe 100 ſchw. Franken zt... 171.86 
pro Dollar 85.— 100 holl. Gulden = zt 352.67 


100 franz. Franken zł.. 35.01 100 tichech. Kronen 21. 
Diskontfatz der Bank Polski 8 
Nurie an der Danziger Börſe vom 8. November 1927. 
1 Doll Danz- Gulden... 5.1125 100 Ztoty Danziger 
1 Pfund Sterling Danz. Gulden 5780 
Gulden FAR [ 


26.41 


25.067 


— 


100 ſchw. Franken 
1 engl. Pfund - diſch. Mark. 
Mar 
100 Btoty dtſch. Mk.. 8 Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 


1 Dollar- diih. Mark 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


Kurſe an der Berliner Börje vom 8. November 1927. 

100 holt. Gulden dtſch. Anleiheablöſungsſchuld ohne 
Mark 5200 169.22 Ausloſgsrecht. 8 100 Rm. 11.00% 

Oſtbank⸗Aktien = bij. 

diſch. Mark esee. 8090 „„ ee 


F esooo 20.428 Oberſchleſ. Kolswerke 


bedarf 78.75 % 


Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗Hütte ⸗biſch. Mk. 67¼8 % 
160.000 250.—% | Hohenlohe⸗Werkfte 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 

Für Dollar Für Schweizer Franken 
(2. 11.) 8.90 (5. 11.) 8.90 (2. U. 171.88 (5. 113 171.79 
(3. 11.) 8.90 (7. 11.) 8.90 | (3. 11.) 171.82 (7. 11.) 171.89 
(4. 11.) 8.90 (8. 11.) 8.90|(4. 11.) 171.85 (8. 11.) 171.87, 

Ziotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 

(2. 11.) 8.90 (5. 11.) 8.90 

al) > (7. 11.) 8.90 

(4. 11.) 8.90 G. 11.) 8.91 


Aufhebung der Deviſenvorſchriften. 


Laut Verordnung des Finanzminiſters vom 2. 11. 


1927 iſt mit Wirkung vom 5. 11. 1927 an die Deviſen⸗ 
verordnung über die Regelung des Verkehrs mit De- 
viſen und ausländiſchen Valuten und des Geldverkehrs 
mit dem Auslande aufgehoben worden. 
ſteht keine Beſchränkung mehr in dem Geldverkehr mit 
dem Auslande. Es fallen fort die Valutabeſcheinigungen 
und die Pflicht der Ablieferung von Exportvaluten. Der 
Ausländer kann auf jeder Bank Konten einrichten, er 
kann Wertpapiere kaufen und ins Ausland ausführen. 
Da der Geldverkehr mit dem Auslande nur durch die 
Deviſenverordnung beſchränkt war, fallen von jetzt an 
alle diesbezüglichen Beſchränkungen fort. Auch die De⸗ 


Demnach be⸗ 


viſenbanken verlieren ihre Sonderſtellung als ſolche. 


4 Bauernvereine und A 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 


Zur Kalkung unſerer Böden. 


Obzwar bei uns noch keine eingehenden Bodenunter⸗ 


ſuchnngen auf den Kalkgehalt und Bodenſäure durchgeführt 


wurden, ſo kann man doch infolge der zurückgegangenen Ernten 


in der Nachkriegszeit, ebenſo auf Grund von Krankheits⸗ 
erſcheinungen bei unſeren Kulturpflanzen ohne weiteres den 
Schluß ziehen, daß auch bei uns die Bodenverſäuerung immer 
mehr überhand nimmt. Auf vielfachen Wunſch der Mitglieder der 
W. L. G. hat der Unterzeichnete eine Broſchüre über die 
Bedeutung des Kalkes für die Landwirtſchaft 
und ſeine Anwendung herausgegeben, die zum Preiſe 
von 0,80 zł durch das Landw. Z. W. Bl. bezogen werden 


kann. Die Schrift will an erſter Stelle rein praktiſchen 


Zwecken dienen und erhält in kurz gefaßter Form alles Weſent⸗ 
liche über die Wirksamkeit, Anwendung und Aufbewahrung der 
einzelnen Kalkdüngemittel. Der Unterzeichnete hofft, mit dieſer 
Schrift einem dringenden Bedürfnis der hieſigen Landwirtschaft 
abgeholfen zu haben. 

Landw. Abt. d. W. L. G. 


Zum Bezug der illuſtrierten Feitſchrift „Landwirt⸗ 
ſchaft und Gartenbau“. 

Jene Landwirte, welche die illuſtrierte Zeitſchrift 
„Landwirtſchaft und Gartenbau“ bei uns beſtellt haben, 
erhalten ſie vom 1. Oktober an regelmäßig zweimal im 
Monat zugeſandt. 

Um dieſer Zeitſchrift weitgehendſte Verbreitung bei 
unſern Leſern zu ſichern, hat der Herausgeber dieſes 
Blattes eine Preisermäßigung auf die Bezugsgebühr 
gewährt, ſo daß wir das Blatt ſchon zum Preiſe von 
1.20 Zloty für „ Jahr abgeben können. Wir fordern 
gleichzeitig alle an dieſer Zeitſchrift intereſſierten Land⸗ 


wirte, die ſich zum Bezug dieſes Blattes noch nicht ange⸗ 


Ing. agr. K. Karze!l 


* 
A 


E ²˙ - a a a 


; nachm. 4% Uhr im Lokale Jortzik. 


meldet haben, auf, dieſes ehebaldigſt zu tun. Die be⸗ 
reits erſchienenen Blätter vom 1. Oktober an können 
nachgeliefert werden. Anmeldungen nehmen die Schrift⸗ 
leitung des Zentralwochenblattes, Poznan, ul. Zwierzy⸗ 
niecka 13, wie auch die Geſchäftsſtellen der Welage ent⸗ 
gegen. 
Dereins-Kalender, 
Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Pleſchen, Montag, den 14. 11., bei Wentzel. 
. . den 15. 11., bei Pannwitz von 3 
i8 hr. 
Adelnau, Donnerstag, den 17. 11., bei Kolata. 
Schildberg, Donnerstag, den 17. 11., bei Donet. 
Verein. Hellefeld. Verſammlung Sonnabend, den 12. 11, 
nachm. 5 Uhr bei Reſchke. 2 
Verein Suſchen. Verſammlung Sonntag, den 18, 11., nachm. 
5 Uhr bei Gregorek. ; 
Redner in voxitehenden zwei Verſammlungen Herr Dir. 
„Was haben wir im letzten Jahre Neues 


Perek⸗Schroda über: 
gelernt?“ 

Verein Cieſzyn. Verſammlung Sonnabend, den 19, 11., nach⸗ 
mittags 5 Uhr bei Gratzke in Dobrzec. 
8 Verein Deutſchdorf. Verſammlung Sonntag, den 20. 11., 
nachm. 3 Uhr bei Knappe. 25 

Redner in vorstehenden zwei Verſammlungen Herr Lehrer 
Snowadzki, Poſen, über: „Bienenzucht“. 

Verein Strielau. Verſammlung Freitag, den 18, 11,, nachm. 
5 Uhr bei Rzeſzynski in Strielau (Strzydzewiec). 

Verein Lipowiec. Verſammlung Sonnabend, den 19. 11., 
nachm. 2 Uhr bei Neumann⸗Koſchmin. 5 

Berein Raſchrow. Verſammlung Donnerstag, den 24, 11., 
nachm. 6 Uhr bei Cieslak in Naf 3 x 

Verein Glücksburg, Verſammlung Freitag, den 25. 11., nad- 
mittags 3 Uhr im Gaſthauſe zu Cerkwißz. ; 
Verein Marienbronn. ig Sonnabend, den 2.11., 
nachm. 148 Uhr bei Smardz in Marienbronn. 3 

Als Redner in vorſtehenden fünf Verſammlungen erſcheinen 
die Herren Reineke⸗Tarnowo und Dr. Ptok⸗Poſen. 

Verein Raſchkow. Am Sonnabend, dem 12, 11., abends 7 Uhr 
findet bei Cieslak in Raſchkow ein Vereinsvergnügen ſtatt, zu dem 
alle Mitglieder und die Nachbarvereine hiermit eingeladen were 
den. Mitbringen der Mitgliedskarten erforderlich. 


RE E E Bezirk Bromberg. s f 3 
Landw. Kreisverein Bromberg. Verſammlung Sonnabend, 
deu 12. 11., nachm. 2 Uhr im Zivilkaſino 
160 a. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder, 2. Vortrag 
des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg über: „Verſuche zur Prüfung 
gon Hagelbeſchäbigungen an Getreide“, 3. Allgemeine Ausſprache 
über die diesjährige Ernte, 4. Stellungnahme zu den heutigen 
len 5. Geſchäftliches und Anträge aus der Verſamm⸗ 
ung. Ar, 
Landw. Berein Lukowiee. Verſammlung Donnerstag, den 
17. 11., abends 6 Uhr im Gaſthauſe Golz in Murucin. 
Landw. Verein Koronowo. Verſammlung Freitag, den 18. 11., 


In allen Verſammlungen ſprechung wichtiger Tagesfragen 
und Erledigung der Vermögensſteuerſache der Mnitebler. 
Landw. Kreisverein Schubin. Am Freitag, dem 18. 11., 
abends 7 Uhr findet im Saale des Herrn Riſtau in Schubin ein 
deutſcher Liederabend unter Mitwirkung des e e 
Hans Littberger⸗Berlin ſtatt. Anſchließend gemütliches iſam⸗ 
menſein mit Tang. j ; 3 s 
Vereine, welche ab Januar 1928 Abhaltung von Kochkurſen 
und Weißnähkurſen wünſchen, bitte Meldungen bis zum 15. 19, 
1027 an die Bezirksgeſchäftsſtene Bromberg, Boei 


; Bezirk Eneſen. 7 
Landw. Verein Owieezkt. Kinoborführung Sonnabend, den 
12. 11., nachm. 7 Uhr im Gaſthaus in Owfeczki. Anſchließend 


gemütliches Beiſammenſein. 
Ortsbauernverein Niemezyn⸗Werkowo. Kinovorführung Mon⸗ 
ag; den 14. 11., nachm. 6 Uhr im Gaſthaus in Mirkowſec. Are 
ſchließend gemütliches Beiſammenſein. 
| Es wird gebeten, zu beiden Vevanſtaltungen die Familien- 
angehörigen mitzubringen. = 
Fit aus für den 13. 11. in Lubowo geplante Kinovorführung 
aus. : ; 
Syprechſtunde Wongrowitz: Donnerstag, den 17. 11, im Eins 
und Berkaufsverein. \ 
Syprechſtunde Janywig: Dienstag, den 15. 11, im Kaufhaus. 
Verſammlung im Gaſthaus in Gabarzewo am Freitag, d. 18. 11. 
Rahm. 4% Uhr. Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſters Plate⸗ 
en über Gründung einer Drainagegenoſſenſchaft. 


; e Bezirk Rogaſen. 5 

. Wie zählreiche Prüfungen 7 haben, wird von den 
- pmangrmiern, beſonders Obornik, die Vermögensabgabe oft 
flalſch berechnet (Obornik mit wenigen Ausnahmen immer). Nach⸗ 
Prüfung alſo unbedf ngt nötig. Wer nicht alle Quittungen beſitzt, 
Kun beim Finanzamt die Sache. feflitellen laffen, RE 


3 


omberg, ul, Gdanska⸗ 


fae 4, zu machen. 
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Landw. Verein Obornik. Freitag, den 11. 11. 27, Winter 
vergnügen mit Aufführung des Schwankes in drei Akten: „Das 
goldene Kalb“. Nur für Mitglieder und geladene Güfte. 

5 Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunde Wollſtein am 11. 11. um 1412 Uhr bei Fiſcher. 
Um 1 Uhr Beſprechung bei Biering mit den Vertrauensleuten des 
Kreiſes über den Unterhaltungsabend. : 

Kreisverein Goſtyn. Verſammlung am 12. 11, vorm. 10 Uhr 
in der Bonboniera. Vortrag über Steuerfragen, Neues von der 
Aufwertung, Darlehen, Verſicherungen und Beſprechung des Unter⸗ 
haltungsabends, welcher am 24. 11. in Goſtyn veranſtaltet werden 
ſoll. rner Beſprechung des Haushaltungskurſus. Beginn am 
3. Januar 1928. 

Ortoverein Bojanowo zuſammen mit Ortsverein Katſchkan. 
Verſammlung am 13, 11. um 2 Uhr im Landhaus. 1. Wichtige 
ige Mitteilungen. 2. Ein Radiovortrag. 3. Vortrag über 
Viehaufzucht und Viehfütterung. ; f 

Ortsverein Reiſen. Verſammlung am 13. 11. nachm. 5 Uhr. 
Tagesordnung wie in Bojanowo. ~ 

Kreisverein Rawitſch. Beſprechung bei Bauch am 14. 11. 
nachm. 5 Uhr mit den Vorſtandsmitgliedern und Vertrauensleuten 
der Vereine Rawitſch, Bojanowo und Jutroſin über den Unter⸗ 
haltungsabend in Rawitſch am 26, 11. 

Sprechſtunde Rawitſch am 18. 11. ; ; 

Bezirk Poſen II. ee 

Sprechſtunden im Monat November: e e Donnerstag, 
d. 10,, 17., 24. Birke: Montag, den 14. Pinne: Mittwoch den 23, 
Birnbaum: Freitag, d. 25. x 

Landw. Verein Samter u. Umgegend: Pe omnatiing Sonn⸗ 
abend, den 12. 11. nachm. 3% Uhr im Vereinslokal. Tagesordnung: 
1. Rechnungsführung. 2. Vorſtandswahlen. 3. Vortrag des Herrn 
Dr. Ptok ⸗Poſen über Renten⸗, Steuer⸗ u. Rechtsfragen. 

Sandw. Verein Lubowo Wartostaw. Verſammlung Sonntag, 
d. 13. 11. nachm. 2 Uhr bei Brig in Wartosiam, ; 2 

Landw. Verein Birte: Verſammlung Montag, d. 14. 11. nachm. 
%1 Uhr bei Heinzel. 11 es Herrn Dipl. Landw. Chudzinski. 
Der Geſchäftsführer ſpricht über Tagesfragen. 


Landw. Verein FJaſtrzeböko ſtare: Verſammlung Sonnabend, 
d. 19. 11., nachm. 5 Uhr bei Riesner. Vortrag über Rindviehfütte⸗ 
rung u. Zucht. : 

Landw. Verein Duſzniki: Verſammlung Sonntag, w 20. 11. 
nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. Der Kreisvorſ itzende, Herr Ritter ⸗ 
1 Sondermann⸗Przyboröwko, erſcheint zur Verſammilung. 

Näheres wird noch bekannt gegeben. 


Roſen. 


Mentzel und v. Lengerkes landwirtſchaftlicher Hilfs⸗ und 
Schreibkalender. 81. Jahrgang, 1928. Verlagsbuchhandlung Paul 
Parey⸗Berlin. — Auf dieſen Kalender brauchen wir wohl micht 
beſonders hinzuweiſen. Er Hat fiH ſchon lange in allen landwirl⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen eingebürgert, da er wegen feiner großen 
Handlichkeit und gut durchdachten Zuſammenſtellung dem Land⸗ 
wirt nicht nur die Möglichkeit gewährt, die wichtigſten i 
vorfälle in beſondere Buchungsformulare ſofort an Ork und Stelle 
einzutragen, ſondern auch durch die vielen Hilfstabellen das Ges 
dächtnis des Landwirts entlaſtet und ihn vor manchem Fehltritt 
bewahrt. Preis 4 Mt. I. Teil einzein 3 Mk. j 

Anleitung für den Betrieb von Rindviehkontrollvereinen von 
Prof. Dr. J. Hanſen, Geh. Regierungsrat in Verlin⸗Dahlein. 
Dritte Auflage. Berlin SW. 11. Deutſche Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft, Deſſauerſtraße 14. 1927. Preis für Mitglieder den 
D. L. G. 1,65 Mi. — Für den großen Wert dieſer Schrift ſpricht 
nicht nur der Umſtand, daß der Herausgeber zu den führenden 
Perſönlichkeiten in Deutſchland auf dem Gebiete der Rindvieh⸗ 
ucht gehört, ſondern auch die große wirtſchaftliche Bedeutung der 
dort behandelten Fragen. In einzelnen Kapiteln geht der Ver⸗ 
faſſer auf die Bedeutung, Organiſation und Arbeitsweiſe der ons 
he f in Bucht nn pe E ee 
ergebniſſe für die Zucht näher ein, beſchäftigt ſich weiter mit den 
at den DRL.G.-Schauen der letzten drei Jahre gemachten Erfah⸗ 
rungen mit den Leiſtungswettbewerben, wie auch mit dem vor 
kurzem in Deutſchland eingeführten Rinderleiſtungs buch. Der 
Verfaſſer hat mit dieſer Schrift wieder einen wertvollen Beitrag 
zur weiteren Vervollkommnung unſeres Milchkontrollvereins⸗ 
weſens geliefert. Dieſes Buch ift nicht nur ein empfehlenswerter 
Ratgeber für jeden Milchkontrollbeamten, ſondern überhaupt für 
jeden an der Rindviehzucht intereſſierten Landwirt und ſollte das. 
her beſondere Beachtung finden. 8 

Der Futterſilo, erbaut aus Holzlamellen. Nach praktiſchen 
Erfahrungen zuſammengeſtellt von Oberbauinſpektor Eugen Neft 
len, Vorſtand der Bauberatung der Badiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Karlsruhe (Baden). Preis RM. 2. — Die Bedeutung 
des Futterſilos für den landwirtſchaftlichen Betrieb iſt hinlänglich 
bekannt. Es kommt nur darauf an, welche Siloart als die zweck⸗ 
mäßigſte für den landwirtſchaftlichen Betrieb zu bezeichnen ift. 
Die Vorteile der hier geſchilderten Fukterſilos aus Holglamellen 
folen vor allem in den geringeren Herſtellungskoſten gegenüber 
anderen Shſtemen liegen. Neben der Schilderung des Fukterſilos 
aus Holzimmellen werden auch noch alle anderen Fragen, die eine 
zweckmäßige Futterſilage betreffen, erörtert. 


792 


Rudolf Serifet: Ueber Begriff and Aufgaben der Betriebs- 
wirtſchaftslehre. 2. Auflage. Stuttgert, Verlag von C. E. Poe- 
ſchel. 1925. — Der Verfaſſer beſchäftigt ſich zunächſt mit der Ge⸗ 
Joa der Entwicklung der Betriebswirtſchaftslehre, um auf dieje 

eife ihren heutigen Inhalt am beiten zu erklären, und geht 
dann auf den Betriebsbegriff und ſchließlich auf die Betriebswirt⸗ 
ſchaftslehre ſelbſt näher ein. Die Schrift will uns ſomit mit den 
Aufgaben der Betriebswirtſchaftslehre näher vertraut machen. 

Probleme der bäuerlichen Wirtſchaftsberatung. Von Dr. A. 
Münzinger, Profeſſor an der Landw. Hochſchule in Hohenheim. 
Berlin, Verlagsbuchhandlung Paul Parey, Verlag für Landwirt⸗ 
ſchaft, Gartenbau und Forſtweſen. SW. 11, Hedemaunſtraße 10 
und 11. 1926. Preis 1 Mk. — Der Verfaſſer iſt beſtrebt, jene 
Wege, die zu einer weiteren Vervollkommnung und ſomit auch 
ur Produkkionsſteigerung der bäuerlichen Wirtſchaften beitragen 
olien, nachzuweiſen, da durch Hebung des bäuerlichen Standes, 
n deſſen Veits ſich die überwiegende Mehrzahl des Bodens be⸗ 
fne, eine Beſſerung der Wirtſchaftslage in erheblichem Maße 
enkbar iſt. Der Verfaſſer geht dabei der Sache auf den Grund 
und ſucht u. a. auf die Weiſe am raſcheſten zum Ziel zu kommen, 
daß er Betriebsunterlagen durch akademiſch gebildete Landwirte 
ch Witch empfiehlt, um ſofort dort eingreifen zu können, wo 
ich Wirtſchaftsfehler herausſtellen. 


151 Forſt und Holz. 
Die gegenwärtige Marktlage des Nutzholzes. 


Es dürfte für den Privatwaldbeſitz von Intereſſe 
ſein, die gegenwärtig zu erzielenden Preiſe für Nutz⸗ und 
Grubenholz zu erfahren, um danach den Verkauf dieſer 
Hölzer richtig in die Wege leiten zu können. 

Die unterzeichnete Forſtberatungsſtelle hatte Ge⸗ 
legenheit, in letzter Zeit diesbezügliche eingehende Be⸗ 
ſprechungen mit nur erſtklaſſigen Holzgroßfirmen zu 

legen. ; 
r Auf Grund derſelben wurden uns folgende — vot- 


läufig natürlich noch unverbindliche — Angebote für 


nachbezeichnete Holzarten und Sortimente gemacht bzw. 
find ſolche Preiſe ſchon in einigen Fällen erzielt worden: 
I. Für Kiefernnutzholz Ibis IV. Klaſſe 

(bei nicht zu weiter Entfernung zur Bahnſtation) 46 bis 
52 Zloty pro Feſtmeter, Toto Wald. 

2, Für Kiefernſchwellenholz (noch un 
bearbeitet) bei 24 Zentimeter Zopfſtärke und 2,5 Meter 
Länge bzw. bei über 24 Zentimeter Zopf und dann bei 
2,6 Meter Länge (oder das Vielfache dieſer Längen) ge⸗ 
ſchält und ohne Rinde vermeſſen, ohne weitere Qualitäts⸗ 
anſprüche (kann äſtig fein!) 38—40 Zkoty pro Feſtmeter, 
loko Wald. = 2 : : 
3. Für Kieferngrubenholz in langen 
Stangen, geſchält und ohne Rinde vermeſſen, von 
5 Zentimeter Zopfſtärke aufwärts bis einſchließlich 
19 Zentimeter Mitteldurchmeſſer 22—26 Zloty pro Feſt⸗ 
meter, loko Wald. -9 $ 

Für Grubenholzſtempel werden im 
allgemeinen ca. 1,50 Zkoty pro Feſtmeter mehr als wie 
für Stangen gezahlt. So find beiſpielsweiſe pro Feſt⸗ 
meter Grubenholzſtempel, franko Waggon deutfch - pol- 
niſcher Grenze, ca. 26—31 Zloty (ca. 12—14 Rmk.) be⸗ 
reits gezahlt worden. ; 

i Ferner beſteht Bedarf an ſogenannten Spiten⸗ 

knüppeln, geſund, geſchält, von 5—10 Zentimeter 
. in Längen von 1,10, 1,25 und 1,55 

eter. i 8 
4. Für Eichennutzholz (Blochware) mild, 
gerade, aſtrein, von 40 Zentimeter Zopfſtärke aufwärts, 
in Längen von 3 Meter aufwärts, bis zu 175 Zloty (bis 
zu 80 mk.) frei Waggon deutſch⸗polniſcher Grenze. 

5. Für Eichen nutzholz von 18 Zentimeter 
Mindeſtzopfſtärke aufwärts, vollkommen gerade, 
möglichſt lang ausgehalten, wobei Qualitätsanſprüche 
nicht geſtellt werden (kann alſo äſtig ſein!), 25— 330% 
des unter Punkt 4 angegebenen Preiſes frei Waggon 
Grenze. ER 

6. Für Erlenklötzer (Blöcke) bei ſchlankem, 


reinem Wuchs, geſund (kleiner kranker Kern von 8 bis 
10 Zentimeter zuläſſig), äußerlich aſtrein, bei 30 Zenti⸗ 


meter Zopf aufwärts, von 4 Meter Länge aufwärts, pro 


7. Für aſtreine Erlenblöcke von 25 Jenti- 
meter Zopf aufwärts und 3 Meter Länge aufwärts, ge⸗ 
fund, ca. 55 Zloty (ca. 25 Nmk.) pro Feſtmeter, frei 
Waggon Grenze. ; 

Diefe annähernden Richtpreiſe find uns 
von feiten entſprechender Spezialgroßfirmen als Anhalt 
für eine Bekanntmachung an unſere Privatwaldbeſitzer 
genannt worden. Größere und kleinere Abweichungen 
nach unten bzw. oben hängen natürlich von der Qualität 
der Objekte und — ſoweit Preiſe loko Wald genannt 
wurden — von der Entfernung zur Grenze ſowie zur 
nächſten Bahnſtation ab. 

Da in jetziger Zeit neben den Preiſen die Zah⸗ 
lungsbedin gungen und vor allem die Qualis 
tät des Käufers für die Waldbeſitzer von größter 
Wichtigkeit find, empfiehlt es fih, die Verkaufsabſchlüſſe 
freihändig mit nur völlig einwandsfreien Käufern 
zu tätigen. > 

Wir find auf Wunſch gern bereit, die diesjährigen 


waldbeſitz, unter günſtigen Bedingungen für letzteren, 
durchzuführen. 

Es können beiſpielsweiſe größere Baranzahlungen 
ſogleich beim Abſchluß — auch in ausländiſchen Va⸗ 


eintretender Differenzen der Schiedsſpruch des Leiters 
unſerer Forſtſtelle — unter Ausſchluß des ordentlichen 
Rechtsweges — allein ausſchlaggebend ſein uſw. 

Wir ſtellen daher den Privatwaldbeſitzern anheim, 
ſich zwecks richtiger Aushaltung und Verwertung des 


der Holzverkäufe u. W. mit uns in Verbindung 
zu ſetzen, wobei wir beſonders darauf hinweiſen möchten, 
daß die augenblickliche Marktlage als eine 


kaufsabſchluß vor dem Einſchlage inſofern 
vorteilhafter ſein dürfte, da dann die Aushaltung der 
einzelnen Nutzholzſortimente genau nach den Wünſchen 
des Käufers gehandhabt werden könnte und infolgedeſſen 
höhere Preiſe zu erzielen ſein dürften. 
Die Forſtberatungsſtelle der Labura. 
Bar. v. Holtey, Forſtrat a. D. 


| u] Fragekaſten und Meinungsanstaufd. [u | 


Zuckerrübe (cercospora beticola) möchte ich folgendes 
beitragen: i : ; s 


Zur 


allem Sortenverſuche. Der im hieſigen Verſuchsring 
mit 9 Zuckerrübenſorten durchgeführte Verſuch gab hierzu 
nebſt einer auf dieſem Wege einzig möglichen exakten 
Feſtſtellung der Leiſtungsfähigkeit verſchiedener Sorten 
günſtige Gelegenheit, abgeſehen davon, daß auch das 


rung erfahren konnte. ; 
Ohne weiteres ift aber auch klar, daß im Sorten⸗ 
verſuch nur ein Faktor feſtgeſtellt werden kann, der zum 
Auftreten der Krankheit beiträgt, d. i. die Anfälligkeit 
der Sorte. : 
Wenn man ſich die Biologie dieſes Pilzes, die ich 
als bekannt vorausſetze, vergegenwärtigt, fo ſcheint mir, 
als ob zwiſchen dem Aufbau, der Konſtitution des Blatt⸗ 
gewebes und der Befallbarkeit ein ähnlicher Zuſammen⸗ 
hang beſtehen muß, wie dies bei vielen anderen pila 
paraſitären Krankheiten unſerer Kulturpflanzen der 
Fall tft, beſonders z. B. beim Getreideroſt. 


— 


Feſtmeter frei Waggon Grenze ca. 66 Zloty (ca. 30 Rmk.). 


Nutz⸗ und Grubenholzverkäufe für den hieſigen Privat⸗ 


luten — geleiſtet werden. Desgleichen würde im Falle 


diesjährigen Holzeinſchlages, ſowie zwecks Durchführung 


im allgemeinen günſtige zu bezeichnen iſt und ein Ver⸗ 


Fur Belämpfung der Blaitfledentcanheit der Rübe 


1. Zu dem in Ihrem geſchätzten Blatt angeregten 
Meinungsaustauſch über die Blattfleckenkrankheit der 


Beobachtung derartiger Krankheiten eignen 
ſich neben Beſichtigungen verſchiedener Rübenſchläge vor 


Problem des Aüsſchoſſens der Rüben eine gewiſſe Klä⸗ 


Nun ijt dieje Konſtitution des Blattgewebes nicht 
nur eine Sorteneigenſchaft, ſondern wird ſicherlich auch 
durch den Standort, die Düngung, insbeſondere aber 
durch die Witterung beeinflußt. Der Einfluß der Wit⸗ 
terung äußert ſich beſonders im Hinblick auf die Menge 
der Feuchtigkeit, des Waſſers, das die Niederſchläge in 
den Boden bringen und das den Ackerboden auf dem 
Wege durch die Rübenpflanze — wobei es die wichtige 
und nützliche Rolle des Nährſtofftransportes ſpielt — 
wieder verläßt. Nicht nur die Blattmaſſe und fläche 
wird bei größerem Waſſerdurchgang durch die Pflanze 
vergrößert, ſondern auch die Spaltöffnungen, die End⸗ 
ſtationen des Transpirations⸗ und Aſſimilations⸗ 
apparates zahlenmäßig vermehrt. Daraus erhellt des 
weitern, daß die Angriffsmöglichkeiten, bzw. die Aus⸗ 
keimungsmöglichkeiten der den Pilz verbreitenden 
Konidie erhöht ſind und darauf iſt der in feuchten 
Lagen auftretende ſtärkere Befall zu erklären. 

Einen ähnlichen oder vielleicht ſogar denſelben 
Grund dürfte die verſchiedene Anfälligkeit der Sorten 
haben, wie ſie in dem hieſigen Sortenanbauverſuch zu 
beobachten war. 

Daß die Menge der Niederſchläge in einen direkten 
Zuſammenhang mit dem Auftreten der Krankheit ge⸗ 
bracht werden kann, beweiſen die bezüglichen Verhält⸗ 
niſſe der beiden letzten Vegetationsjahre. Die durch⸗ 
ſchnittlichen Niederſchlagsmengen betrugen im hieſigen 
Verſuchsring im Mittel in Millimetern im Jahre 

1926 in den Monaten: 

April 70, Mai 102, Juni 73, Juli 54, Auguſt 50, 

1927 in den Monaten: 

Si April 55, Mai 40, Juni 55, Juli 90, Auguſt 80. 
Wie man ſieht, lag das Maximum im Jahre 1926 früher, 
im Jahre 1927 — was an ji) günſtiger it — ſpäter. 
Und ganz dementſprechend trat die Erkrankung im 
Jahre 1926 früher, im Jahre 1927 ſpäter auf. 

Herr Dietſch hat in ſeinem Beitrage in Nr. 43 d. 
Bl. ſehr recht, wenn er auf den Samen als Krankheits⸗ 
quelle hinweiſt, es beſteht dieſe Möglichkeit, wenn auch 
noch nicht erklärt ift, warum die Plattinfektion dann fo- 
lange auf ſich warten läßt. Immerhin iſt dieſe, von 
Autoritäten, wie Appel, Erikſſon, behauptete Möglich⸗ 
keit ein Grund, meinen Beobachtungen bezgl. Sorten⸗ 
anfälligkeit die abſolute Sicherheit zu nehmen, beſonders, 
da fe ſich ja vorläufig nur auf 1 Jahr erjtreden. Ich 
ſtehe jedoch nicht an, fie trotzdem mitzuteilen. Die 
Namen der Sorten bin ich infolge einer Abmachung mit 
der Zuckerfabrik, in deren Intereſſe der Perſuch angelegt 
wurde, gegenwärtig noch nicht in der Lage anzugeben, 
behalte mir dies aber vor, ſobald ich in ihrem Beſitze 
ſein werde. 

Vor allem war eine Sorte ſtark befallen, 3 Sorten 
ſchwächer, 2 weitere Sorten in noch geringerem Grade 
und von 3 Sorten konnte behauptet werden, daß ſie ſo 
gut wie frei waren. Nun war es natürlich intereſſant, 
zu ſehen, wie ſich die Erkrankung auf den Ertrag aus⸗ 
wirken würde. Die beſte Sorte im Geſamtertrag ge⸗ 
hörte zu den ſchwach befallenen, die ſchlechteſte zu den 
nicht befallenen. Die ſtärkſtbefallene Sorte rangierte 
mit 5 anderen um das Sortenmittel. Ihr Zuckergehalt 
aber war 16,4 Prozent gegen den höchſten Zuckergehalt 
von 21 und dem Mittel von etwa 18,5. Wie man ſieht, 
litt nicht fo ehr die Maſſe, als der Buter: 
gehalt. Ob der Umſtand, daß ein erheblicher Minder⸗ 
ertrag an Maſſe nicht eintrat, den günſtigen Vegeta⸗ 
tionsbedingungen im Auguſt, dem Hauptverbrauchs⸗ 
monat an Feuchtigkeit, zuzuſchreiben iſt, der den Rege⸗ 
nerationsbedingungen der Blätter förderlich war, fei 
dahingeſtellt, jedenfalls ſoll dieſe Angelegenheit weiter 
verfolgt werden. — 

i Noch eine Beobachtung diesbezüglich. Es litten 
mehr die vor Winter gepflügten Meder, weniger ſolche, 
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denen auf die Winterfurche noch eine Frühjahrsſchäl⸗ 
furche zwecks Stallmiſtunterbringung folgte. Kalkſtick⸗ 
ſtoffdüngung ſchien der Ausbreitung hinderlich zu ſein. 

Aber, wie ſchon mehrfach erwähnt, gehören noch 
weitere Beobachtungen zur Aufklärung der Angelegen⸗ 
heit. Ing. Zipfer. 

II. Auch ich bin der feſten Aeberzeugung, daß die Blatt- 
fleckenkrankheit der Rübe durch den Samen übertragen 
wird, und bin zu dieſer Anſicht u. a. durch folgenden 
Umſtand gelangt: 

Auf einem der Güter meines Ringes wurde durch 
mich in einem großen Rübenſchlage ein Rüben⸗Dün⸗ 
gungsverſuch angelegt. Das Verſuchsteilſtück entſprach 
gut dem Durchſchnitt des Schlages, Bearbeitung vor und 
während des Wachstums, Saatzeit uſw. war auf dem 
Verſuchsſtück genau die gleiche, wie auf dem übrigen 
Schlage. Der einzige Anterſchied war der, daß dem 
betr. Gute der Samen ausgegangen war und ich deshalb 
für mein kleines Teilſtück mir Samen von einem ande⸗ 
ren Gute beſorgte, dieſelbe Sorte, aber von einer 
anderen Fabrik geliefert. Erfolg: der große Schlag war 
praktiſch krankheitsfrei, während mein Verſuchsſtück 
einen außerordentlich ſtarken Blattflecken⸗Befall auf⸗ 


wies. Ebenſo, wie auf dem Gute, von dem mein Samen 


ſtammte. Von weitem ſchon konnte man auf die Reihe 
genau den Verſuch daran erkennen. Die Düngung hatte 
keinerlei Einfluß. Obgleich der betreffende Schlag recht 
ſtark auf alle Nährſtoffe reagierte, zeigten alle Parzellen 
des Verſuches betr. Befall keinen Unterſchied. Meiner 
Anſicht nach wäre es ein großer Fortſchritt, wenn ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt wird, daß der Same der Krankheits⸗ 
träger iſt. Hier iſt das Uebel verhältnismäßig am 
leichteſten zu faſſen. 
H. Heuer, Dipl. Ldw., Verſuchring Kotomierz. 


III. Im Pflanzenreich ſowohl als auch im Tierreich 
ſtehen hohe Qualitätsleiſtungen (Kornerträge, Milch⸗ 
leiſtung uſw.) in Korrelation zur Geſundheit der Indi⸗ 
viduen. Je höher dieſe Leiſtungen ſind, umſo geringer 
iſt die Widerſtandsfähigkeit der Pflanze oder des Tieres 
gegen Krankheiten. Auf die Blattfleckenkrankheit der 
Zuckerrüben angewandt, müßte man ſagen: Je höhere 
Zuckergehaltsleiſtung einer Rübenſorte angezüchtet oder 
eigen iſt, umſo geringer iſt ihre Widerſtandsfähigkeit 


gegen die Blattfleckenkrankheit. 


Aus dieſem Grunde haben die Günſtlinge der Fa⸗ 
briksdirektoren, die Z Rüben mit ihrer relativ 
ſchwachen Blattbildung, infolge ihres ſtarken Befalles 
durch die Blattfleckenkrankheit in dieſem Jahre voll⸗ 
kommen verſagt und die von den Rübenproduzenten be⸗ 
vorzugten E-Rüben find bis zum Roden geſund im Blatt 
geblieben. 

Wenn die Landwirte wüßten, welche Nübenſorte fie 
zum Anbau erhalten haben und welche Eigenſchaften 
dieſe Sorte beſitzt, ſo würden ſie die Richtigkeit des vor⸗ 


ſtehend Geſagten ausnahmslas beſtätigt gefunden haben. 


Da eine ſtarke N⸗Düngung ein ſtärkeres Blatt erzeugt, 
ſo hat die Höhe dieſer Düngung auch bis zu einem ge⸗ 
willen Grade Einfluß auf die Widerſtandsfähigkeit 
gegen Blattfleckenkrankheit und deshalb haben die ſtark 
mit Stickſtoff gedüngten Rüben in dieſem Jahre weniger 
unter Blattfleckenkrankheit gelitten als ſchwach gedüngte. 

Der Einfluß der Stickſtoffdüngung reicht jedoch, wie 
geſagt, nur bis zu einem gewiſſen Grade. Dem Schrei⸗ 
ber dieſes Beitrages iſt ein Fall bekannt, wo mit 3 Ztr. 
Kalkſtickſtoff pro Morgen gedüngte, in Stallmiſt ſtehende 
Z⸗Nüben, die Anfang September noch eine Blattentwick⸗ 
lung zeigten, ſo daß ſie kaum zu durchſchreiten waren, 
nachher ſo befallen wurden, daß die rieſige Blattmaſſe 
innerhalb 14 Tagen zu einem Nichts verſchwand. 

Auf demſelben Gute befand fih ein mit E⸗Rüben 
beſtellter Schlag, der dieſelbe Kallſtickſtoff⸗ und Stallmiſt⸗ 


Zum raſchen Anwurzeln und zur guten Entwicke⸗ 
lung friſch gepflanzter junger O bſt bäume 
trügt die betreffende Bodenart bzw. deren Bearbeitung 
hauptſächlich bei.“ Vornehmlich müſſen genügend große 
Pflanzlöcher hergeſtellt und der Boden muß vorher gut ge⸗ 
lockert und entſprechend zubereitet werden. Zum Pflanzen 
ſind Gruben von mindeſtens 1,50 Meter Breite und 1 Meter 
Tiefe auszuheben. Steine, ſowie ſchlechte, magere, nähr⸗ 
ſtoffarme Erde ſind ganz zu entfernen und durch gute Erde 
zu erſetzen. Dieſe zum Auffüllen des Pflanzloches dienende 
Erde ſoll alſo aus nahrhafter Kompoſterde, die mit alter 
Lehm⸗ und Raſenerde unter Zugabe von Kunſtdünger ver⸗ 
miſcht wird, beſtehen. Auch das Eintauchen des Wurzel⸗ 
ballens in eine breiige Miſchung von Lehm, Kuhmiſt und 
Holzaſche vor dem Pflanzen hat auf raſches Anwachſen 
und gute Entwicklung ebenfalls großen Einfluß. 


18 Genoſſenſchaftsweſen. [18] - 


Wie bereiten die verwaltungsorgane und der | 
Rechner Familienabende und Jubiläumsfeſte vor? | 
Bon Landw.⸗Aſſeſſor Oechs ner, Berlin. i 

; 


gabe erhalten hatte. Dieje Rüben blieben bis zum 
Ausmachen unbefallen und geſund. 

Hierdurch iſt der deutliche Beweis gegeben, daß 
zwiſchen der allein durch Stickſtoff erzeugten Wider⸗ 
ſtandskraft der Blätter und der in den Erbanlagen der 
Pflanze begründeten Widerſtandskraft gegen Blatt⸗ 
fleckenkrankheit ein großer Unterſchied beiteht, 

Da die E⸗ oder Maſſenrüben infolge 
ihrer kräftigen Blattorgane gegen 
Blattfleckenkrankheit widerſtandsfähig 
find, da bei ihnen neben der größeren 
Ernte an Blättern und anfallenden 
Schnitzeln auch meiſtens der Zuckerertrag 
pro Flächeneinheit größer iſt wie bei den 
(auf hohen Zuckergehalt gezüchteten) 3⸗Rüben, da 
ferner die E⸗Rüben auf Nematoden⸗ 
Metern beſſer fortkommen wie 3⸗ Rüben, 
ſo gehört den E⸗Rüben die Zukunft!“ 

i Lindenberg. 


[16] Gefiiaet und Mienen 1e 
halte deinen Geflünelftali ungezieterfrei. 


Wenn die Leiſtungen deiner Hühner trotz guter, ein⸗ 
wandfreier Fütterung nicht zufriedenſtellend find, dann kannſt 
du mit Beſtimmtheit annehmen, daß ſie von Ungeziefer 
geplagt werden. Ein gut hergerichtetes Staubbad allein 
genügt nicht, um die Tiere von dieſen läſtigen Schmarotzern 

zu befreien. Der größte Plagegeiſt unſerer Hühner, die rote 

Milbe, verläßt am Tage den Körper der Tiere, und erſt 

am Abend, wenn die Hühner die Sitzſtangen aufgeſucht 

haben, verlaſſen die Blutſauger ihre Schlupfwinkel, die ſich 

in den Ritzen der Wände und der Sitzſtan en befinden, 

und überfallen ihre Opfer. Daher muß, um die Leiſtungs⸗ 

fähigkeit der Hühner auf der Höhe zu halten, peinlichſte 

Sauberkeit im Stalle herrſchen. Mindeſtens einmal wöchent⸗ 

lich ſollen die Sitzſtangen und die Legeneſter gründlich ges 

reinigt werden. Alles Holzgeſtänge und alle Fugen und 

5 Riſſe müſſen mit Petroleum ausgepinſelt werden. Zwei⸗ 

8 mal jährlich, im Frühjahr und Herbit, müſſen Wände und 

= Decken abgewaſchen und mit Kalkmilch, der man etwas 

Creolin zuſetzt, geſtrichen werden. Ein gutes Kalkmittel 

haben wir in dem Waſſerglas, bekannt als Eierkonſervie⸗ 

rungsmittel. Nachdem Wände und Decke gut geſäubert find, 

heſtreicht man alles mit einer Miſchung aus einem Teil 

Waſſerglas und zwei Teilen Waſſer. Dieſe leichtflüſſige 

Löſung dringt in alle Ritzen und Fugen und überzieht alles 

mit einer dünnen Glaſur. Nach dem Trocknen, welches in 

einigen Stunden eintritt, erfolgt ein zweiter Auſtrich, dies⸗ 

mal mit reinem Waſſerglas, wodurch alle Ritzen und Fugen 

zugedeckt werden. Dieſer Anſtrich bildet nun einen harten, 

glasartigen Ueberzug, fo daß dem Ungeziefer, ſoweit es 

nicht ſchon vernichtet ift, alle Schlupfwinkel genommen wer⸗ 

den. Waſſerglas iſt völlig ungiftig und in keiner Weiſe 

geſundheitsſchädlich, ſo daß deſſen Anwendung keinerlei 
Gefahren bringt. ; 

Handelt man in dieſer Weiſe und ſtellt ſeinen Hühnern 
noch ein gutes Staubbad zur Verfügung, ſo wird man nicht 
nur ein beſſeres Gedeihen, ſondern auch beſſere Leiſtungen 

ſeiner Hühner wahrnehmen. Hoth. 


| | Gemüfe-, Obſt und Gartenbau. t 
Kleine Winke für den Gbſtgarten. 

Das Düngen von Erdbeeren findet beſſer 
nach der Ernte im Sommer oder im Herbſt ſtatt als im 
Frühjahr. Denn die Frühjahrsdüngung ſollte infolge der 
Empfindlichkeit der Blütenanlage nur im Ausbreiten von 
aut verrottetem Dünger oder alter Kompoſterde über die 
Beete und flachem Einhacken derſelben beſtehen. Im Herbſt 
aber kann die Hauptdüngung mit Kunſt⸗ und flüſſigen 


Düngemitteln, die im Frühjahr nur mit Vorſicht anzu⸗ 
wenden ſind, erfolgen. RE 


Das genoſſenſchaftliche Leben in den Vereinen un- 
ſerer Verbände geht ſtets vor⸗ und aufwärts, nicht zuletzt | 
auch infolge der tätigen Unterſtützung ſeitens der Zentral⸗ 8 
ſtellen, der Deutſchen Raiffeiſenbank, der Handelsgefelle 
ſchaften, ſowie der Verbände, die keine Gelegenheit vor⸗ N 
übergehen laſſen, durch Wort und Tat in den General⸗ = 
verſammlungen, an Unterverbandstagungen, in Reduer⸗ ! 
kurſen uſw. aufklärend und aufmunternd zu wirken. Der | 
Erfolg hat die aufgewendete Mühe durchaus gelohnt. $ 

Wenn man jedoch die Entwicklung unſerer Vereine x 
von einer größeren, kritiſcheren Warte aus betrachtet, ſo ; 
kann man ſich bei vielen des Eindruckes nicht erwehren, 
daß in der Hauptſache nur Mittel und Wege geſucht 
werden, um die wirtſchaftliche Seite der Aufgaben un⸗ 
ſerer Vereine zu fördern und zu ſtärken. 

Die übrigen, ebenſo wichtigen ſozialen und ſittlichen 
Aufgaben, deren praktiſche Ausübung auf dem Boden 
chriſtlicher Nächſtenliebe ja doch erſt unſeren Vereinen 
eigentlichen Inhalt und Wert gibt, ſind in dem Be⸗ 
ſtreben, die Vereine zunächſt wirtſchaftlich wieder zu 
leiſtungsfähigen, innerhalb der Dorfgemeinden als Hot⸗ 
wendig anerkannten Inſtitute zu machen, ſtark ver⸗ 
kümmert worden. Dieſe einſeitige Auffaſſung der 
Tätigkeit unſerer Vereine geht ſogar ſo weit, daß manch 
ein Landwirt und Raiffeiſen⸗Mann ſich höchlichſt wun⸗ 
dert, wenn ihm in einer Generalverſammlung einmal 
geſagt wird, daß ein Raiffeiſen⸗Verein auch noch andere 
Aufgaben als lediglich ſolche wirtſchaftlicher Natur habe. 


Wenngleich zweifellos die geſchickte Erfüllung wirt⸗ 
ſchaftlicher Aufgaben die wirkſamſte Möglichkeit iſt, un⸗ 
ſere Vereine immer weiter auszubauen und durch inten⸗ 
five Geſchäftstätigkeit ja ein ganz Teil ſozialer Aufgaben 
von ſelbſt miterledigt werden, ſo dürfen wir doch nicht 
verkennen, daß die Genoſſenſchaftsidee nur dann ſich 
wirkſam über Jahre hinaus in geſunder praktiſcher Ar⸗ 
beitsleiſtung auslöſen kann, wenn wir dafür ſorgen, 
daß auch die ſozialen, ſittlichen und nicht zuletzt natio⸗ 
nalen Aufgaben unſerer Vereine mehr als bisher ge⸗ K 
pflegt werden. Pflegen müſſen wir fie zu dem Zweck, A 
das Gemeinſchaftsgefühl, das Solidaritäts⸗Bewußtſein i 
zu heben, welches allein die geiſtige Vorausſetzung für 5 
ein blühendes Genoſſenſchaftsweſen darſtellt. Die Heran⸗ 
ziehung der Jugend für genoſſenſchaftliche Aufgaben und 
Ziele, ſowie die Pflege des Heimat⸗Gedankens ſind 
weitere ganz weſentliche Aufgabenteile unſerer Vereine. 

Alle dieſe vorgenannten, nicht auf rein wirtſchaftlichem 
in beruhenden Aufgaben heißt es, in die Tat um⸗ 
zuſetzen. 5 


` 
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Der Mittel und Wege gibt es ſehr viele, und eines 

der wirkſamſten iſt zweifellos die gelegentliche Ver⸗ 
anſtaltung von Raiffeiſen⸗Familienabenden und die feſt⸗ 
liche Wahrnehmung eintretender Jubiläumstage. Die 
e er Seng ſind es, die ſich in den 
Reihen unſerer Genoſſenſchaften einer ſteigenden Be⸗ 
liebtheit erfreuen und die außerordentlich wertvolle Aus⸗ 
wirkungen in erzieheriſcher Hinſicht im Gefolge haben. 

Wie der Name ſchon ſagt, ſollen dieſe Raiffeiſen⸗ 
Familienabende Zuſammenkünfte ſein, in denen ſich 
ſämtliche Teilnehmer als eine große Familie dünken 
ſollen. Dem Weſen der Familie entſprechend ſind zu der⸗ 
artigen Abenden alle Frauen und erwachſenen Söhne 
und Töchter zuzuziehen. Die Landfrau hat infolge der 
außerordentlich vieljeitigen anſtrengenden Arbeiten im 
Haushalt ſo gar wenig Verkehr mit den Frauen der 
übrigen Dorfinſaſſen. Derartige Abende ſind ſehr wohl 
geeignet, auch die Frauen untereinander ſich näher⸗ 
zubringen. In gegenſeitigem Gedankenaustauſch ver⸗ 
fliegen dieſe Stunden gemütlichen Beiſammenſeins und 
hinterlaſſen ein bleibendes Gefühl der Dankbarkeit gegen⸗ 
über dem Verein und den Wunſch, einen derartigen 
Abend bald wieder veranſtaltet zu ſehen. — Aber auch 
für die Männer find derartige Abende geeignet, die 
Schwierigkeiten des Alltages, wie Aerger im Betriebe, 
deen Geldklemme uſw. für einige Stunden zu ver⸗ 
geſſen. 

Die Vorausſetzung für eine durchſchlagende Wir⸗ 
kung eines derartigen Raiffeiſen⸗Familienabends iſt 
jedoch eine genügende Beteiligung einerſeits und ein 
zweckmäßig ausgewähltes Programm andererſeits, um 
die für ſolche Abende notwendige feſtliche Stimmung zu 
erzielen. Die nachfolgenden Zeilen ſind in erſter Linie 
den Herren Rechnern und Vorſtänden zugedacht und be⸗ 
handeln im einzelnen die Geſichtspunkte, die bei Ver⸗ 


anſtaltung eines erfolgreichen Familienabends zu be- f 


achten ſind. í 
Wie vorſtehend bereits erwähnt, hängt der Erfolg 
des Abends ganz ausſchlaggebend von der Höhe der Be⸗ 
teiligung ab. Um eine recht zahlreiche Beſucherzahl zu 
erwirken, iſt es notwendig, die Einladungen vor allem 
rechtzeitig, in geſchmackvoller Ausfertigung ergehen zu 
laſſen. Die Einladungen können in ortsüblicher Form 
durch Rundſchreiben, durch Bekanntgabe in der Zeitung, 
durch Plakate uſw. erfolgen. In der Einladung iſt auf 
den Zweck und die Darbietungen des Abends hinzuweiſen. 
In kleinerem Vereinsbezirk kann eine regere Teilnahme 
auch durch perſönliche gelegentliche Aufmunterung er⸗ 
folgen. Die Verbände ſind gern bereit, bei der Aus⸗ 
fertigung und Vervielfältigung der Tagesordnung be⸗ 
hilflich zu ſein. — Neben der rechtzeitigen Einladung 
hat der verantwortliche Veranſtalter noch mancherlei 
anderes zu beachten. Wenn die Beteiligung eines 
Redners vom Verbande gewünſcht wird, iſt zweckmäßig 
vor Feſtſetzen des Abends mit dem Verbande behufs 
Vereinbarung über den Tag des Stattfindens in Ver⸗ 
bindung zu treten, damit der Verband ſich mit der Auf⸗ 
tragserteilung an feine Beamten entſprechend einzu⸗ 
richten vermag. Sodann iſt ein geräumiger Saal zu be⸗ 
ſtellen, in kalter Jahreszeit für rechtzeitiges Anheizen 
desſelben zu ſorgen und durch Anbringung einiger 
Tannen oder Laubzweige das Saalbild etwas freund- 
licher zu geſtalten. Geſchickt iſt auch, das Bildnis 
„Vater Raiffeiſens“, mit lebenden Zweigen umrahmt, 
vielleicht vermittels eines Schultafelſtandes recht wirk⸗ 
ſam aufzuſtellen. Bekannterweiſe übt die Wärme einen 
recht ſtarken Einfluß auf die Gemütlichkeit aus. In 
kalten Sälen, in denen eine Stunde vor Beginn der 
Feier erſt geheizt wird, wird es dauernd ungemütlich 
‚fein, — Um die Jugend auch zu ihrem Rechte kommen 
zu laſſen, ſchließt ſich an das offizielle Programm zweck⸗ 
mäßig ein Tänzchen an, zu deſſen reibungsloſer Abhal⸗ 


\ 


tung rechtzeitig die Genehmigung der Ortspolizei zu er⸗ 
wirken iſt. Eine Tiſchklingel darf ebenfalls nicht fehlen. 

Eine weitere wichtige Vorausſetzung für das Ge⸗ 
lingen des Abends iſt ein zweckmäßig zuſammengeſetztes 
Programm, welches als hervorſtechende Eigenſchaft eine 
angemeſſene Kürze aufweiſen muß. Ein Programm, 
deſſen geſamte Abwicklung außer Tanz länger als zwei 
Stunden dauert, verfehlt ſeinen eigentlichen Zweck. Die 
Mitglieder werden unruhig und unaufmerkſam. Dies 
muß unter allen Umſtänden vermieden werden. 

Die Ausgeſtaltung des Programms richtet ſich 
immer nach dem Geldbeutel des Vereins. Die not⸗ 
wendigen Ausgaben für Muſik, für ein gutes Streich⸗ 
orcheſter müſſen in den meiſten Fällen gemacht werden, 
wenn ſich nicht geeignete Mitwirkende aus den Reihen 
der Mitglieder ſelbſt koſtenlos zur Verfügung ſtellen. 
Die Muſik iſt ebenfalls rechtzeitig zu beſtellen und die 
Entſchädigungsfrage vorher zu regeln. Ferner kann 
man auch den Geſangverein des Ortes allenfalls ver⸗ 
anlaſſen, ſein Können in den Dienſt des Abends durch 
einige Geſangsvorträge zu ſtellen. Es darf aber nicht 
zuviel geſungen werden. Zwei, höchſtens drei Geſangs⸗ 
vorträge genügen durchaus. Ein Theaterſtück, der Eigen⸗ 
art unſerer Vereine angepaßt, iſt zweckmäßig Wochen 
vorher einzuüben. Die erforderliche Anleitung erteilt 
ſehr gern der Verband, der auch geeignete Vorſchläge 
hinſichtlich der Auswahl der zu arrangierenden Theater⸗ 
ſtücke machen kann. ; 

Nachſtehend bringen wir den Entwurf eines Pro- 
gramms, welches als Richtlinie dienen, jedoch je nach 
den örtlichen Verhältniſſen eine beliebige Abänderung 
erfahren kann. 

Programm: 
1. Eröffnung durch den Vereinsvorſteher bzw. den 
Rechner; 

2. „Lob des Landlebens“, von J. Schwabe, 

Lied, geſungen vom Geſangverein „Einigkeit“, 

3. Vortrag des Herrn Verbandsvertreters: 

„Die hohe Bedeutung eines Raiffeiſen⸗Familien⸗ 
abends“; 

4. „Der Herr Reviſor“ — Theaterſtück, geſpielt von 

Vereinsmitgliedern und Freunden; 

% Stunde Kaffeepauſe; 
„„Mein Heimatdörfchen“, von K. Rhodius, 

Lied, geſungen vom Geſangverein „Einigkeit“. 

In den Pauſen Muſik — anſchließend Tanz. 

Zu Punkt 1. hat der Leiter des Abends je nach Ver⸗ 
anlagung eine längere oder kürzere Begrüßungsrede zu 
halten, in der er die Mitglieder, deren Frauen und 


ot 


Kinder, die eingeladenen und erſchienenen Nichtmitglie⸗ 


der ſowie die auswärtigen Gäſte begrüßt. Er hat den 
Wunſch auszusprechen, daß der Verlauf des Abends ſich 
ſehr anregend und gemütlich geſtalten und jeder hoch⸗ 
befriedigt und in dem feſten Bewußtſein dieſes Feſt ver⸗ 
laſſen möge, daß es doch etwas Schönes iſt um den Raiff⸗ 
eiſen⸗Verein. Sollte er nicht über freie Redefähigkeit 


verfügen, jo kann er feine Begrüßungsrede auch ableſen. 


Es wirkt dies viel beſſer, als wenn er über einige ver⸗ 
legene Begrüßungsworte nicht hinauskommt. Sodann 
hat er — obigem Programm gemäß — beiſpielsweiſe 
den Geſangverein „Einigkeit“ zu bitten, ein Lied zum 
Vortrag zu bringen. 

Allgemein ſei mitgeteilt, daß man zu den einzelnen 
Darbietungen nicht zu lange Zeit läßt. Es genügt, in 
allen Fällen, daß zwiſchen den einzelnen Punkten ein 
Streichorcheſter Vorträge zu Gehör bringt, um dann ſo⸗ 
fort den nächſten Punkt des Programms abzuwickeln, 
Aſtündige 10⸗Minutenpauſen find zu vermeiden. 

Ueber die beſte Ausgeſtaltung der Kaffeepauſe ſei 
bemerkt, daß der Verſammlungsleiter ſchon vorher mit 
dem Wirt bzw. dem Bäcker wegen ordnunasmäßiger 
Vorbereitung alles geregelt hat. Geſchickt iſt es, ſchon 


vorher ein Vereinsmitglied zu veranlaſſen, in der 

Kaffeepauſe eine Damenrede vom Stapel zu laſſen, die 

in ee Form mit einem Hoch auf unjere Frauen 
ließt. 

Nach Schluß der offiziellen Abwicklung des Pro⸗ 
gramms iſt es zweckmäßig, daß der Leiter auch mit 
einigen Worten den offiziellen Teil des Abends ſchließt, 
indem er den Mitwirkenden, dem Verbandsvertreter, 
dem Geſangverein ſowie den Theaterſpielern für ihre 
Darbietungen und Mitwirkung dankt und gleichzeitig 
mit Befriedigung feſtſtellt, daß aus allen Geſichtern zu 
erkennen ſei, daß der Abend ſehr gut gefallen und be⸗ 
ſtimmt zu einem weiteren Ausbau der Genoſſenſchafts⸗ 
Idee beigetragen habe. 


Der Muftk it Anweiſung zu geben, daß in den 
Pauſen zweckmäßig Märſche Bzw. Walzer, aber nicht 


hypermoderne Stücke, wie Valencia, Charleſton und 
ſonſtige zum Vortrag kommen. Dieſer Hinweis erſcheint 
ſehr notwendig, da die Dorfmuſikanten zu leicht den 
Rahmen der Muſik, die ſich für einen Raiffeiſen⸗ 
Familienabend ziemt, überſchreiten. na 
en Soweit der Raiffeilen - Familienabend. — Wenn 
noch einiges über die Ausgeſtaltung von Jubiläums- 
Abenden geſagt werden ſoll, ſo iſt hier in erſter Linie 
zu bemerken, daß man der Feier zweckmäßig bereits in 


den Nachmittagsſtunden eine Generalverſammlung vor⸗ 
allenfallſige Verwaltungsformalien 


ausgehen läßt, in der 
abgewickelt werden. Das am Abend ſtattfindende Feſt 
ſoll lediglich ein Programm aufweiſen, welches für die 
Eigenart des Abends zugeſchnitten ift. Zweckmäßig wird 
in dem Programm der Vortrag eines Prologes aufge⸗ 
nommen. Der Verband iſt bereit, auf Anfrage geeig⸗ 
nete Vorſchläge zu machen. ; S i 
Weiterhin ſind die Gründungsmitglieder, ſoweit ſie 
ſich beſondere Verdienſte um den Verein erworben haben, 
durch Ueberreichung eines Diplomes des Raiffeiſen⸗Ver⸗ 
= bandes zu ehren. Es find aljo ſchon längere Zeit vorher 
dem Verbande die Namen der einzelnen Diplom⸗Kan⸗ 


allenfallſige Eigenſchaft als Mitglieder des Vorſtandes 
bzw. des Aufſichtsrates ſowie deren Beruf anzugeben, 
damit der Verband die mit großer Sorgfalt ausgearbei⸗ 
= teten Diplome auch rechtzeitig zur Stelle ſchaffen kann. 
a Es kommt auch vor, daß Rückfragen ſeitens des Ver⸗ 
bandes erforderlich ſind, ſo daß es ſich empfiehlt, um 
Enttäuſchungen zu vermeiden, ſehr rechtzeitig mit dem 
. Verband in Verbindung zu treten. 
= Das Gebiet der beſtmöglichſten Ausgeſtaltung der⸗ 
SEN: artiger Raiffeiſen⸗Familienabende und Jubiläumsfeſte 
nO läßt ſich noch beliebig ausdehnen. Es ſoll jedoch an 
dieſer Stelle nicht mehr weiter darauf eingegangen 
werden. In allen Fällen bleibt es dem perſönlichen 
Geſchick des Veranſtalters überlaſſen, durch eine ſinnige 
Vorbereitung den Abend recht anregend zu geſtalten. 
; Sollten die in vorſtehender Abhandlung angedeuteten 
Winke im einzelnen nicht genügen, ſo ſei an dieſer Stelle 
empfohlen, ſich den Band 12 der Deutſchen ländlichen 
Genoſſenſchafts⸗ Bücherei „Raifſeiſen⸗Familienabende. 
Natſchläge und Stoffe zu ihrer Ausgeſtaltung“ von Joſef 
Leute, Wohlfahrtsdirektor, Erfurt, in deſſen Anlehnung 
vorſtehender Artikel gefertigt wurde, zu beſchaffen. Das 
ſehr anregende Büchlein iſt zu einem Einzelpreis von 
2— Reichsmark von dem Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen zu beziehen. 


Treue Genoſſenſchaftsarbeit. 

Am 2. November d. Is. konnte der Landwirt Herr Heinrich 
Stallmann in Alswede in körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger 
Friſche ſeine Silberhochzeit feiern. Herr Stallmann gehört mit 
zu den Gründern unferer 1899 ins Leben gerufenen Spar⸗ und 
Da xrxlehnskaſſe Lettberg und unſerer 1900 entſtandenen Brennerei- 
genoſſenſchaft Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe hat er 
ſeit der Gründung als Vorſitzender des Vorſtandes geleitet. Der 


didaten, deren Zugehörigkeitsdauer zum Verein, deren: 
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Brennereigenoſſenſchaft gehört er ebenfalls feit ihrem Beſtehen 
als Vorſtandsmitglied an. fer unermüdlicher aufopfernder Are 
beit war er für beide Genoſſenſchaften tätig und hat ihnen oft 
iel und Richtung gegeben. In den ſchweren Jahren der 1 
tiegszeit hat er nie den Mut ſinken laſſen und iſt für viele 
das Vorbild geweſen, ſich das Vertrauen zu uns zu bewahren. 
Auch heute noch ſtellt er ſeine Zeit und Ki ganze Kraft in 
unſeren Dienſt. Wir verdanken ihm viel und wollen hoffen, daß 
er 1 85 ſeine ſegensreiche Arbeit und treue Pflichterfüllung noch 
lange Jahre das Vorbild unſerer jungen Generation bleiben 
möge. Unſere beiten Wünſche begleiten ihn auf feinem weiteren 


Lebensweg. 
> Spars und han Lettberg. 
Brennereigenoſſenſchaft Lettberg. 


Kleintreditinftitute. 
Verordnung des Finanzminiſters vom 30. September 1927 in 
Sachen der Abänderung der Vorſchriften über die Steuer⸗ 
vergünſtigungen für Kleinkreditinſtitute auf dem Gebiet einiger 
öffentlicher Abgaben. 
(Dz. U. Nr. 92 vom 25. Oktober 1927, Poſ. 827.) 


§ 1. Der § 12 der Verordnung des Finanzminiſters im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Minifter für das ehem. pr. Teilgebiet vom 
8. März 1921 in Sachen der Ausführung des Geſetzes über die 
Kapital⸗ und Rentenſteuer (Dz. U. Nr. 39, Poſ. 199) erhält 
folgende Faſſung: 

„Als Inſtitut des Kleinkredits gelten die Genoſſenſchaften, 
die nachſtehenden Bedingungen entſprechen: 

a) als grundlegenden Gegenſtand des Anternehmens haben 
fie die Erteilung von Darlehen an Mitglieder und die 

\ Annahme von Geldeinlagen; 3 ; 

b) im Bereich der grundlegenden Tätigkeit ſind ſie nur unter 
ihren Mitgliedern tätig, oder aber beim Ausdehnen der 
Tätigkeit auch auf Nichtmitglieder überweiſen ſie die auf 
dieſe Perſonen entfallenden Nachzahlungen und Rück⸗ 
erſtattungen an Fonds, die nach dem Genoſſenſchaftsgeſetz 
oder der Satzung keiner Verteilung unter die Mitglieder 
unterliegen; 

ech fie gehören den in Art. 66, 68 und 70 des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes vom 29. 10. 1920 (Dz. U. Nr. 111, Poſ. 733) ges 
nannten Reviſionsverbänden an, 

d) ſie beſchränken ihre Bankgeſchäfte auf das in 8 81 der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 27. Dezember 1924 
über die Bedingungen der Ausübung von Bankgeſchäften 
und die Aufſicht über dieſe Geſchäfte (Dz. U. Nr. 114, 
Poj. 1018) vorgeſehene Bereich, 

e) ſie erteilen an Mitglieder Darlehen in Grenzen, die 
1200 Zloty bei phyſiſchen Perſonen und 8000 Zloty bei 
Genoſſenſchaften, Selbſtverwaltungsverbänden und anderen 
Vereinigungen, die die Rechtsperſönlichkeit beſitzen, nicht er 
überjteigen. z 

Als grundlegende Tätigkeit eines Unternehmens gelten ſolche 
Geſchäfte einer Genoſſenſchaft, die in der Satzung an erſter 
Stelle genannt find und tatſächlich die größten Umſätze auf⸗ 
weiſen.“ 

§ 2. Der § 89 der Verordnung des Finanzminiſters vom 
8. Auguſt 1925 zum Zwecke der Ausführung des Geſetzes vom 
15. Juli 1925 über die ſtaatliche Gewerbeſteuer (Dz. U. Nr. 82, 
Poj. 560) erhält folgende Faſſung: 

„Als genoſſenſchaftliche Kleinkreditinſtitute gelten die Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, die in der Verordnung des Finanzminiſters vom 
30. September 1927 in Sachen der Abänderung der Vorſchriften 
über die Steuervergünſtigungen für Kleinkreditinſtitute auf dem 
Gebiet einiger öffentlicher Abgaben (Dz. A. Nr. 92, Pol. 827) ges 
nannt ſind.“ À g 

§ 3. Ju § 152 der Verordnung des Finanzminiſters vom 
20. November 1926, der die Ausführungsvorſchriften zum Stempel⸗ 
geſetz vom 1. Juli 1926 (Dz. U. Nr. 123, Poj. 713) enthält, wird 
der Betrag von 800 Zloty durch 1200 Zkoty erſetzt. pE 

§ 4. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. 3 ; 3% 

Gleichzeitig verliert ihre Geltungskraft die Verordnung des 
Finanzminiſters vom 9. März 1922 (Di U. Nr. 26, Voj- 216), 
abgeändert durch Verordnung vom 4. Juni 1923 (Dz. U. Nr. 59, 
Voj. 434), ſowie Verordnung vom 3. April 1925 (Dz. U. Nr. 41, 


Bof. 283): ; 
Bemerkung: Nach obiger Verordnung ift vom 25. Oktober 
1927 an die Höchſtkreditgrenze bei Kleinkreditinſtituten von 


800 Zloty auf 1200 Zkoty erhöht worden. Die Grenze von 
8000 Zkoty wird praktiſch nicht in Frage kommen. Verlangt wird $ 


von den Genoſſenſchaften, daß ihre grundlegende Tätigkeit Bant- 
eſchäfte find. Ift die grundlegende Tätigkeit der Warenhandel 

en dem Bankbetrieb, ſo muß das Rundſchreiben des Finanz⸗ 
inifters, mitgeteilt im Z.⸗W.⸗Bl. 1926, S. 414, weitergelten. 
kommt danach darauf an, welches die Haupttätigkeit der Ge- 
lenſchaft ift. Nur wenn diefe in der Hergabe von Darlehen 
nd anderen Bankgeſchäften beſteht, kann die Genoſſenſchaft An⸗ 
ruch auf die Vergünstigungen bei Kleinkreditgenoſſenſchaften 
achen. Es kann zweifelhaft ſein, ob eine Genoſſenſchaft dann 
ſchon nicht mehr als Kleinkreditgenoſſenſchaft anzuſehen iſt, wenn 
r „ geringem Umfange auch Warenhandel 
etreibt. 


Eſſigbereitung aus Gbſtabfällen. 
Wer Eſſig aus Obſtabfällen bereiten will, ſtelle 
einen Topf als Sammelgefäß neben den Herd, aljo an 
warmer Stelle. Wer viel Abfall hat, kann natürlich 
auch ein geräumigeres Gefäß als Ablegeſtelle benutzen, 
etwa ein offenes Faß oder einen Bottich. In dieſes Ge⸗ 
fäß werfe man alle Rückſtände von Birnen und Aepfeln, 
aljo Schalen und Kerngehäuse und alle anderen Weber- 


und Kerngehäuſe faulen nicht. 
oder Hefe iſt der Topfinhalt in 6 Wochen zu einem vor⸗ 
trefflichen bernſteingelben Eſſig geworden. Ehe wir 
jedoch dieſen Eſſig verwenden können, muß er geklärt 
werden. Auch die Bernſteinfarbe iſt nicht nach jeder⸗ 
manns Gefallen. Das Bleichen erreicht man am ein⸗ 
fachſten durch Knochenkohle, wie ſie in jeder Apotheke er⸗ 
hältlich iſt. 1 Liter Eſſig verrührt man mit zwei Eß⸗ 
löffel Knochenkohle. Hat man zehn Minuten lang Eſſig 
und Kohle fleißig umgerührt, fo läßt man die Knochen⸗ 
kohle ſich ſetzen und ſeiht den Eſſig durch Filtrierpapier 
ab. Der Eſſig wird nun hell und klar ſein. Die Knochen⸗ 
kohle wird getrocknet, in einem verſchloſſenen Gefäß auf⸗ 
bewahrt und kann nun auch öfters verwendet werden. 
Manche ſind aber mit dem Waſſerzuſatz nicht einver⸗ 
ſtanden. Darum genügt es auch, wenn der Inhalt 
trocken eingelegt und von Zeit zu Zeit mit einer Holz⸗ 
keule zerſtampft wird. Infolge der Wärme gerät die 


eine ſchaumige Schicht, die von Zeit zu Zeit abgenommen 
werden muß. Der Eſſig, der ſich dann über den zer⸗ 
ſtampften Trebern bildet, wird mit einem Gummiſchlau 
abgezogen und offen ſtehen gelaſſen. R. 


5 Das Kontrollieren der Obſtkonſerven 
a it im Spätjahr eine wichtige Sache, damit die aus Obſt 
hergeſtellten Produkte im guten Zuſtande durch den 
Binter kommen. Darum handelt die Hausfrau fahr⸗ 
läſſig, die ſich ihrer Obſtkonſerven erft erinnert, wenn fie 
gebraucht werden. Die ſchlechte Obſternte geſtattete 
lediglich die Marmeladebereitung aus Aepfeln, Zwetſch⸗ 
gen und Pflaumen. Sehr häufig werden wir in dieſem 
Jahr den Schimmelpilz auf unſeren Marmeladegläſern 
antreffen. In dieſem Falle empfiehlt es ſich, das Schim⸗ 
melpolſter mit einem Löffel vorſichtig abzuheben, dann 
ein friſchgetränktes Alkoholblättchen aufzulegen und 
einige Tropfen Alkohol auf das Produkt zu geben. Dann 
werden die Gefäße wieder ſorgfältig zugebunden. Dieſe 
Arbeit muß natürlich frühzeitig vorgenommen werden, 
she das Produkt Schimmelgeſchmack angenommen hat. 
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Unter den Büchſen mit Eingemachtem, wie ſie im Handel 


meiſtens heraus. 


bewahrungsraum nicht zu tief ſinkt. 


werden muß. Für Hafer zeigt die Militärverwaltung 


Maſſe bald in Gärung. An der Oberfläche bildet ſich 


vertrieben werden, finden wir zuweilen ſolche, deren 
Deckel aufgetrieben iſt. Stülpt ſich dieſe Beule nach dem 
Eindrücken ſofort wieder nach außen, ſo finden ſich im 
Innern Gaſe vor, die den Inhalt verändern. Der In⸗ 
halt der Büchſe iſt dann meiſtenteils verdorben. Die 
Zerſetzung des Produktes haben Bakterien hervorgerufen. 
Oeffnen wir eine ſolche Büchſe, ſo ſpritzt die Flüſſigkeit 
Der Inhalt iſt meiſtens übelriechend, 
breiig und die Flüſſigkeit ſtark getrübt. Darum muß der 
Inhalt derartiger Büchſen ſofort vernichtet werden. 
Wenn die Hausfrau im Laufe des Winters verſchiedene 


leere Einmachgefäße hat, ſo müſſen dieſe ſofort gereinigt 


werden. Auch bei Friſchobſt muß ein öfteres Ausleſen 
der angefaulten Früchte erfolgen. Außerdem iſt bei 
Froſtwetter dafür zu ſorgen, daß die Temperatur im Auf⸗ 
. 


Marktberichte. 


Geſchäftliche mitteilungen 
Getreide. Große Zufuhren von eee Weizen und 
Roggen drücken den europäiſchen Getreidemärkten den Stempel 
auf. Letztere zeigten dementſprechend vorwiegend ſchwache Haltung. 


30 50 


Auch bei uns in Polen konnte eine freundlichere Stimmung in 


der vergangenen Woche nicht zum Durchbruch gelangen. Ver- 
einzelt iſt noch deutſcher Weizen nach Polen gehandelt worden 
Mit Roggen liegen wir etwas unter Weltmarktsparität, fo daß ein 
Einfuhr nicht möglich iſt. Die Zufuhren in den letzten Wochen 
waren jedoch in Polen derart, daß das daraus erzeugte Mehl nur 
ſchleppend und zu nachgebenden Preiſen abgeſetzt werden konnte, 
Inwieweit ſich die ſchwache Haltung unſeres polniſchen Getreide⸗ 
marktes durch eine etwa jetzt einſetzende Regenperiode beſſern 
könnte, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht vorausſagen. Immerhin 
würde durch ein Nachlaſſen der Zufuhren infolge regneriſchen 
Wetters dem Abgleiten der Preiſe Einhalt geboten werden. Mit 
dieſer Situation iſt für die nächſte Zeit immerhin zu rechnen. Für 
Braugerſte find Intereſſenten vorhanden, die aber nur das Aller⸗ 
befte aus dem Marit nehmen, fo daß für die Hauptmengen dieſer 
Getreidefrucht die Marktlage unverändert ſchwierig ee een 
wieder 
Intereſſe, doch hört man über die Abnahme klagen. Es wird zu 
peinlich bei der Ablieferung den Bedingungen, zu denen der Hafer 
abgeſchloſſen wurde, nachgegangen. 

Hülſenfrüchte. Infolge Deckungsbegehr von Danzig aus, 
wahrſcheinlich auf Vorperkäufe zurückzuführen, konnten Viktoria⸗ 
Erbſen vorübergehend ſchlanker abgeſetzt werden, ohne Preisver⸗ 
änderung. In den letzten Tagen neigte aber der Markt erneut zur 
Schwäche, fo daß wieder die Erſcheinung hervortritt, wongch nur 
feinſte Partien preishaltend verkauft werden können. Die Umſätze 
in den übrigen Erbſen⸗Gattungen verlaufen gering bei unverän⸗ 


derten Preiſen. Auch das Geſchäft in den übrigen Hülſenfrüchten 


wie Lupinen, Peluſchken, Wicken iſt klein und ohne Anregung. 
Preiſe unverändert. 

Sämereien. Seradella und Klee ift bisher nur ganz vereinzelt 
aus unſerem Gebiet angeboten worden, ſo daß ſich eine Preis⸗ 
normierung noch nicht herausbilden konnte, Etwas Stimmung 
wird von außen für Rotklee und Weißklee hereingetragen, durch 
Nachfrage ſeitens Intereſſenten aus Nord⸗Amerika. 

Wolle. In Wolle iſt die Stimmung abwartend. Trotzdem 
erſcheinen die Preiſe etwas niedriger, was wohl darauf zurückzu⸗ 
führen iſt, weil die Ausbeute infolge der Herbſtnäſſe und des größeren 
Schmutzbeſatzes niedriger eintariert werden muß gegenüber den 
Vormongten. ä 

Kartoffeln. ai gelbfleiſchige Eßkartoffeln ift noch Export⸗ 
möglichkeit vorhanden. Die Preiſe haben eine Kleinigkeit nach⸗ 
gelaſſen. Weißfleiſchige Eßkartoffeln ohne Intereſſe. Nei Fabrik⸗ 
kartoffeln haben wir bei dem Export nach Deutſchland mit der 
Konkurrenz tſchechoſlowakiſcher, in geringerem Maße mit ruſſiſcher 
Kartoffeln zu rechnen. Der Markt neigt infolgedeſſen etwas zur 
Schwäche. Der erſte Bedarf der Stärkefabriken ift in der Haupt⸗ 
ſache gedeckt. Für die kommende Woche find nennenswerte Preis 
veränderungen nicht zu erwarten. : . 

Wir notierten am 9. 11. 27 per 100 kg in Zloty; Roggen 39,— 
bis 39,50; Weizen 47,50; Gerſte 45, —; Hafer 35,50; Viktoria⸗Erbſen 
70, — bis 85,— grüne Erbſen 65, — bis 80, —; gelbe Lupinen 24,— 
bis 26,—; blaue Lupinen 23,— bis 25,—; Schmutzwolle 390,— 
bis 525,—; Fabrikkartoffeln mindeſteus 17% Stärkegehalt 0,38 
bis 0,39 zi per kg %; Speiſe kartoffeln „Induſtrie“ v. 194 Zoll aufs 
wärts 8,50. Zloth je nach Lage der Station, : 

Futtermittel. Die Marktlage ift unverändert felt. Die Nach⸗ 
frage nach Roggen⸗ und Weizenkleie iſt dauernd rege und es bleibt 
nur bedauerlich, daß die Qualitäten — beſonders in Roggenkleie — 
ſehr zu wünſchen übrig laſſen. Beſonders die Roggenkleien aus 
Kongreßpolen und Galizien überſteigen mit bezug auf den Pro⸗ 
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zentſatz an Unrat jedes biszer bekannte Maß und es ſcheint uns, als 
ob nichts übrig bleibt, als ſich auf Selbſthilfe zu beſinnen und den 
Verbrauch an Roggenkleie auf das äußerſte Maß zu beſchränken. 
Es darf in dieſem Zuſammenhang darauf hingewieſen werden, daß 
Roggenkleie in der gekennzeichneten Verfaſſung nicht den Futter⸗ 
werk beſitzt, den man ihr teils aus Überlieferung, teils auf Grund 
theoretiſcher Zahlen zuzubilligen geneigt ift, Gewiß hat Kleie einen 
prozentual höher gelegenen Eiweißgehalt als z. B. Schrot aus voll⸗ 
wertigem Getreide, weil das Mehl herausgezogen iſt und damit 
ganz automatiſch der Eiweißgehalt geſteigert wird: Die Vermahlung 
wird aber bei dem heutigen Mahlverfahren in einer Weiſe bewirkt, 
daß der Nährwert mit bezug auf den Stärkegehalt erheblich herab⸗ 
gedrückt wird, ganz abgeſehen davon, daß die Kleie dann noch in 
unzuläſſiger Weiſe im Intereſſe des Profits „verlängert“ wird. 
In Anbetracht der hohen Preislage für Kleie darf man von den 
Mühlen wohl ein vollwertiges Futtermittel verlangen, und es bleibt 
nach Lage der Sache nichts übrig, als ſie durch erzicht auf unter- 
geordnete Qualitäten zur Lieferung beſſeren Fabrikates zu zwingen. 
Die Fütterung von Eigenprodukten abfallender Qualität in Ver⸗ 
bindung mit ſchwachen Beigaben hochwertiger Kraftfuttermittel 
muß ſchlechte und teuere Kleie erſetzen können. Mais ift leider no 
nicht nennenswert billiger geworden; wenn wir aber den Vergleich 
zwiſchen den heutigen „Qualitäten“ Roggenkleie ziehen und dabei 
den hohen Preis bedenken, dann glauben wir mit gutein Gewiſſen 
empfehlen zu können, Maisſchrot anſtelle von Roggenkleie zu füttern, 
den Eiweißgehalt durch Beigabe von etwas Kraftfutter anzu⸗ 
reichern, wo es notwendig erſcheint und die höhere Geldaufwendung 
durch Flülfutter aus ichen. Der Erfolg könnte doppelt ſein, 
einmal in wirtſchaftli Hinſicht und dann erzieheriſch auf die 
Mühlen wirken. Mais muß allerdings möglichſt fein gemahlen ſein, 
weil ſonſt die Gefahr beſteht, daß ein Teil unverdaut bleibt. Wir 
haben uns inzwiſchen einige Ladungen prima trockenen Mais heran⸗ 


beorbert und empfehlen das daraus auf unſerer Mahlanlage 


hergeſtellte Schrot; wir liefern aber natürlich gern auch ganzen 
Mois. Sonnenblumenkuchen behaupten ſich im Preiſe und zeigen 
leider ſteigende Tendenz; trotz allem iſt die Nachfrage ſeitens unſerer 
Kundſchaft ſehr lebhaft und es wird uns verſichert, daß dieſes Kraft⸗ 
futtermittel . Futterwirkung habe. Auch Erdnußkuchen⸗ 
mehl in Verbindung mit Rapskuchenmehl wird jetzt mehrfach mit 
beiten: Erfolge verſucht. Unſer Heringsmehl erfreut fih nach wie 


vor lebhafter Nachfrage und wird in ſteigendem Maße verwendet. 
Wir erinnern an phosphorſauren Futterkalk und Schlemmkreide. 


Düngemittel. Wir haben uns erlaubt, in den letzten Tagen 
durch Rundſchreiben auch die Preiſe und Bedingungen für inlän⸗ 
diſchen und deutſchen Kainit und für Kaliſalze bekannt zu geben; 
wir entpfeblen baldige Entſchließung. Bei den inländiſchen Salzen 
wird frühe Eutſcheidung über die Zuteilung an fith entſcheiden und 
bei den deutſchen iſt jetzt die befte Lieferungs möglichkeit. Der Markt 
in Thomasphosphatmehl macht feit Wochen eine Kriſe durch, die 
ſich nach außen hin durch ein gegenſeitiges Unterbieten im Preiſe 
kennzeichnet. Die Preislage it heute ſchon unter „Friedens preiſen“ 
angelangt. Wir find aufmerkſam und werden unſere Geſchäfts⸗ 
freunde in Kürze durch Rundſchreiben über die Preiſe unterrichten; 


wir empfehlen, mit dem Einkauf bis dahin zu warten. Die Super⸗ 


phosphatinduſtrie ſieht dieſem Preiskampf mit berechtigtem Inter⸗ 
ejje zu, denn ihr Wohl und Wehe hängt mit dieſem Streit zuſammen, 
weil fie zweckmäßig erft dann ihre Preiſe bekannt gibt, wenn der 
Kampf entſchieden iſt. Der Preis für Superphosphat muß ſich 
dem für Thomasphosphatmehl einigermaßen anpaſſen, denn die 
allgemeine Einſtellung des Verbrauchers ſympathiſiert mit Thomas⸗ 
phosphatmehl, einmal wegen des Kalkgehalts, nicht zuletzt aber 
wegen der vorteilhaften Preislage. Zudem wird gerade in letzter 
Zeit Thomasmehl wegen der ſtarken Stahlproduktion im Übermaß 
gewonnen und muß untergebracht werden; da wird Superphosphat 
einen ſchweren Stand haben; Chileſalpeter iſt im Preiſe über Gebühr 
„fortgelaufen“: da wird es zweckmäßig ſein, fih nach gleichwertigem 
Criat Umzuſehen. Es war uns intereſſant, aus einem Artikel der 
letzten Mr. der „Mitteilungen der D. L. G.“ zu erſehen, daß der 
Verfaſſer auf dem Staudpunkt ſteht, daß andere leichtlösliche Stid- 
ſtofftrüger nicht nur ebenbürtig — auch für Rüben — find, daß fie 
zum Teil erfolgreicher und vor allen Dingen wirtſchaftlich 
vorteilhafter ſind. Wir erinnern unſererſeits an Norgeſalpeter und 
an ſchwefelſaures Ammoniak. Wir empfehlen, die nächſten Monate 
zum Bezuge von Kalk zu benutzen, den wir in jeder gangbaren 
Form liefern können. 
2 Waſchinen. Nach der von uns bereits veröffentlichten Ver⸗ 
ordnuſig tritt mit Wirkung vom 26. Dezember d. Is. eine 100 %ige 
Erhöhung der Zollſätze ein. Wenn auch über die endgültige Ge⸗ 
ſtaltung der Zölle vor Inkrafttreten des Handelsvertrages mit 
Deutſchland nichts beſtimmtes gejagt werden kann, ſo iſt doch da⸗ 
mit zu rechnen, daß die Zollerhöhung, mit der eine Valortſierung 
der Zollſätze beabſichtigt iſt, beſtehen bleibt. Es dürfte ſich daher 
empfehlen, die für nächſtes Frühjahr benötigten Maſchinen, wie 
Hackmaſchiuen, Drillmaſchinen, Düngerſtreuer, noch vor der Boll 
erhöhung zu beziehen. Für dieſe Maſchinen, die auch im Inlande 
hergeſtellt werden, iſt nicht anzunehmen, daß der Handelsvertrag 
gegenüber den jetzt gültigen Zollſätzen ermäßigte Sätze bringen 
dürfte. Dagegen dürfte es richtig ſein, für die im Inlande nicht 
hergeſtellten Maſchinen, wie Motorpflüge, Traktoren uſw. den 
Haundelsvertrag abzuwarten, der ja nach den in den letzten Tagen 
durch die Zeitungen gegangenen Nachrichten in abſehbarer Zeil 
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0.60, Blumenkohl 0,80—1,20, Rotkohl 0,35, Weißkohl 0,25, Kartoffeln 


Paar Tauben 1,60—1,80. Karpfen 2,00—2,40, Zander 2,00—2,20, 


Schlachtgewicht 180—190, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von 


* 
zuſtaude kommen foll. Die Fabriken find bereit, den vorzeitige 
Bezug von Düngerſtreuern, Hackmaſchinen und Drillmaſchinen 
uſw. dadurch zu unterſtützen, daß fie einen beſonderen Skonto be 
Barzahlung bzw. ein zinsfreies Ziel gewähren. 5 

Sofern Bedarf für diefe Maſchinen vorliegen ſollte, bitte 
wir, bei uns anzufragen. Wir ſtehen dann gern mit befondere 
Offerte zu Dienſten. ; . 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſ 
; vom 9. November 1927. 8 
für 100 kg in Btoty, En 
Weizen a -> 46.25-47.25] Roggenkleie . . . 26.00-27.00 
Roggen 38 0039.00] Rübſen . 59.00—65.00 
Roggenmehl (65%) 58.00 Eß kartoffeln . 
Roggenmehl (70%) 56.50 Fabrikkartoffeln 16% 
Weizenmehl (65%) 70.00 — 72.00 Felderbſen 49 
Braugerſte 40.00—43.00 Igererbſen 
Marktgerſte » 33.00 35.00 Biktorinerbfen . , 
her 0% 33.00—34.751 Stroh, gepreßt 
Weizenkleie 25.00 25.00 J Heu, loſe 
Tendenz: fortgeſetzt ruhig. Für Weizenmehl (65 proz.) ſchwach, 
für Weizen, Roggen, Roggenmehl (70 proz.), Braugerſte und Hafer ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 9. November 1927. 
Butter 3,00, Eier 3,50—3,70, Milch 0,36, Sahne 2,60 bis 
3,20, Quark 0,60, Apfel 0.300 50, Birnen 0,60—0,80, Tomaten 0,50, 
Rote⸗Rüben 0,10, Walnüſſe 09,0 — 1,00, Spinat 0,20, Grünkohl 0,15, 
Kürbis 0,35, Mohrrüben 0,10, Weiße Bohnen 0,50 Erbſen 0 45 bis 


0,06, Zwiebeln 0,30, Friſcher Speck 2,00, Räucher⸗Speck 2,10, Schweine ⸗ 
fleiſch 1,70 1,90, Nindfleiſch 1,60 2,00, Kalbfleiſch 1,80 — 2,30 Hammel 
fleiſch 1.301,50, Gans 12—14, Ente 4,00—6,00, Huhn 2,0 — 4.50, 


Schleie 1,40—1,80. Hechte 1.201,60, Blete 0,80—1,20, Barſche 
0,60 — 1,00, Weißfiſche 0,80 21. 5 E 
Schlacht und Dichhof Poznan. 
Freitag, Den 4. November 1927. 12 5 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 9 Rinder, 80 Schweine, 26 Kälber, 
22 Schafe, 371 Ferkel, zuſammen 508 Tiere. Ferkel das Paar 
40—65 Zloty. : | SSE 2 
Wegen geringen Auftriebes keine Notierungen. 
Dienstag, den 8. November 1927. & 
` Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 367 Rinder (darunter 47 Bullen, 
100 Ochſen, 220 Kühe und Färſen), 1958 Schweine, 405 Kälber, 
314 afe, zuſammen 3044 Tiere. TE E 
Ninder: Bullen: he nl jüngere 188—150, mäßig 
genährte junge und gut genährte ältere 1 130. — Färſen 
und Kühe: vollfleiſchige, ausgewachſene Färſen von höchſtm 


höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 160—170, ältere, ausgemäſtete 
Kühe und weniger gute junge Kühe und Färſen 140—160, mabig i 
enährte Kühe und Färſen 125—128, ſchlecht genährte Kühe und 
Färſen 90—100, i 
Kälber: befte, gemäſtete Kälber 170—180, mittelmäßig ge 7 
mäſtete Kälber und Säuger befter Sorte 156—1864, weniger ger 
mäſtete Kälber und gute Säuger 140—146. A 
Schafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
genährte junge Schafe 126—130, mäßig genährte Hammel und 
Schafe 104. ' 2 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 218 
bis 224, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgeivicht 206212, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 194—200, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 180—100, Sauen und fpäte 
Kaſtrate 160190. ; i 
Marktverlauf: ruhig. 


e 


Rindvieh.. . 
Auktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 3 

Am 30. November und 1. Dezember d. Is. kommen in Danzig 
zum Verkauf: 65 Bullen, 300 Kühe, 160 Färſen und 35 Zucht ⸗ 
ſchweine. Die Ausfuhr = Polen ift danzigerſeits völlig frei. | 
Auf der Auktion am 19. Oktober koſteten 12—18 Zir. ſchwere 
Kühe mit ca. 4000 Kg. Leiſtungsnachweis und hochtragende 
Färſen im Durchſchnitt 1100 Zloty, Zuchtſchweine 350 Zloty. Bel 
dieſen niedrigen Preiſen dürfte auch die Landwirtſchaft Polens 
in der Lage ſein, durchgezüchtete, wertvolle Zuchttiere als Erfah 
für auszurangierende erwerben zu können. Die Verladung ge? 
ſchieht durch die SH N Das Zuchtgebiet ift völlig 
frei von Maul: und Klauenſeuche. Wegen der Valutaeinſchrän⸗ 
kung ift eine nachträgliche Aeberweiſung des Kaufpreiſes ge 
ſtatket in den Fällen, in denen eine ſchriftliche Garantie einer 
Danziger Bank für die Bezahlung beigebracht wird. Kataloge 
verſendet die Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


Die Schwierigkeiten der Ferkelaufzucht. 
Von Direktor Karl Müller⸗Ruhlsdorf, Kreis Teltow. 
Bei keiner Tierart iſt die Aufzucht des jungen Nach⸗ 
wuchſes fo ſchwierig wie beim Schwein. Vergleicht man 
beiſpielsweiſe die Aufzucht der Rinder mit der Schweine⸗ 
uſzucht, fo findet man, daß die Kuh im Jahre durch⸗ 
i me einmal kalbt und in den meiſten Fällen ein 
Kalb zur Welt bringt. Das Verhältnis der Größe von 
er Mutter zum Jungen ift günſtig, Jo daß beijpiels- 
ſe eine Erdrückungsgefahr niemals vorhanden iſt. 
eicht aus irgend einem Grunde die Muttermilch nicht 
us, jo iſt man ſehr wohl in der Lage, die Milch einer 
anderen Kuh für die Aufzucht des Kalbes ohne Schwie⸗ 
rigkeiten mit heranzuziehen. 
Weſentlich anders liegen die Verhältniſſe in der 
Die Sau wirft im Durchſchnitt jährlich 
Somit bringt das Muttertier 


nis iſt hier außerordentlich ungünſtig, das Ferkel wiegt 
bei der Geburt etwa 2% Pfund und die Mutter je nach 
Größe der Raſſe durchſchnittlich etwa 350 Pfund. Bei 


er Ferkel iſt hier die Erdrückungsgefahr ſeitens der Sau 
außerordentlich groß. Auch wird es verhängnisvoll für 
die Ferkel, wenn aus irgend einem Grunde die Milch 
der Mutter verſiegt. Man iſt dann ſelten in der Lage, 
in anderes Muttertier zur Aufzucht der Ferkel heran⸗ 
zuziehen und greift zur Kuhmilch, die ja in den meiſten 
Wirtſchaften zur Verfügung ſteht. Nun iſt leider die 
Kuhmilch eine artfremde Milch von anderer Zuſammen⸗ 
ſetzung wie die Schweinemilch, ſo daß die Aufzucht der 
verwaisten Ferkel auf große Schwierigkeiten ſtößt. 
Auch in der Haltung geht es den Schweinen meiſtens 


müſſen infolge ihrer großen Zahl und geringen Größe 
in abgetrennten Teilen des Stalles (Buchten) unter⸗ 
gebracht werden. Man kann ſie nicht, wie die Rinder, 
an der Krippe anbinden. Die Schweine befinden ſich 
mit ihrem Rüſſel faſt unmittelbar am Boden, ſo daß ſie 
gezwungen ſind, die Luft, die ſich dicht über dem Fuß⸗ 
boden befindet, einzuatmen. Hier beginnt nun der erſte 
prinzipielle Fehler, der bei der Haltung der Ferkel ge⸗ 
macht wird. Aus Unkenntnis ſtellt man maſſive Stein- 
käſten her mit möglichſt hohen Trennwänden. Man 
überlegt nicht, daß man es ja nicht mit wilden Tieren, 
sondern mit gezähmten und ruhigen Schweinen zu tun 
hat. Durch dieſe falſche Bauweiſe erreicht man, daß die 
von Natur gutmütigen Tiere menſchenſcheu werden, und 
außerdem verhindert man das Eindringen der reinen 
klaren Luft in den Steinkaſten. 

Wenn man beim Bau des Schweineſtalles nicht 
darauf Rückſicht aenommen hat, daß eine genügende Zahl 
von großen Fenſtern möglichſt nach der Südſeite ange⸗ 
bracht worden iit. dann geſellt fih zu der faljen Innen⸗ 
einrichtung noch der zweite Uebelſtand, daß die Schweine, 
beſonders junge, heranwachſende Ferkel, kaum Sonne 
und Mond zu fejen bekommen. In vielen Gegenden 
bat man gewiſſermaßen eine Furcht davor, die Schweine 
n der wärmeren Jahreszeit aus dem Stall zu treiben, 
a man annimmt. daß durch den Sonnenſchein die Rot- 
laufkrankheit begünſtigt wird. Wenn ſolche Anſichten 
herrſchen, dann kann man ſich wirklich nicht wundern. 
wenn die Aufzucht der Schweine fait zur Unmöglichkeit 
mird. Aeberlegt man weiter, daß zu Dieler- falſchen 
Haltung oft noch eine unrichtige Fütterung hinzukommt, 
dann ijt es kein Wunder. wenn die vertel im Lebens- 
alter von 3 Wachen, wo fie non der Muttermilch allein 
nicht mehr ernährt werden können, au kümmern Peqin- 
en, und wenn dann ſpäter dieſe kümmernden Weſen 
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der großen Nachkommenſchaft und der geringen Größe. 


ſchlechter als beiſpielsweiſe den Rindern. Die Schweine 


an Seuchen und anderen Krankheitserſcheinungen zu 
Grunde gehen. ; 
Wie ſoll nun die Ferkelaufzucht durchgeführt wer- 
den? Die Ferkelaufzucht muß ſchon vor der Geburt be⸗ 
ginnen. Die tragenden Sauen mijjen naturgemäß ge- 
halten werden, es iſt notwendig, daß dieſe Tiere ſich 
möglichſt viel im Freien aufhalten, damit ſie ſelbſt ge⸗ 
ſund und widerſtandsfähig bleiben. Es iſt aber auch 
notwendig, daß dieſe Tiere nicht wie Maſtſchweine ge⸗ 
füttert werden, da wir ja hier keine Fettbildung haben 
wollen. Als Grundfutter reichen wir ihnen im Sommer 
Grünes, am beſten auf der Weide, und im Winter er⸗ 
halten ſie Futterrüben und etwas Spreu. Im vierten 
Monat der Tragezeit gibt man ihnen ein Kraftfutter 
von etwa 2 Pfund je Tier und Tag. Bei dieſer kurz an⸗ 
geführten Haltungs⸗ und Fütterungsweiſe kann man 
mit Beſtimmtheit damit rechnen, daß das Lebendgewicht 
der Tiere normal geſteigert wird, daß die Ausbildung 
der Ferkel eine ausreichende iſt und eine Verfettung des 
Euters nicht ſtattfindet. s 

In den meiſten Fällen richtet die Sau den Fertel- 
termin des Nachts ein. Da wir uns das Deckdatum ge⸗ 
merkt haben und wiſſen, daß die Sau 3 Monate, 
3 Wochen und 3 Tage trächtig iſt, müſſen wir auch des 
Nachts das hochtragende Tier beobachten. Den Vorgang 
des Ferkelns ſoll man nicht ſtören. Gewöhnlich geht die 
Geburt glatt von ſtatten, ſo daß irgendwelche Eingriffe 
nicht erforderlich ſind. Notwendig iſt nur, daß man nach 
Bedarf die geborenen Ferkel an das Geſäuge der Mutter 
legt, und den Nabelſtrang etwa 10 em lang abkneift. 
Der Vorgang des Ferkelns zieht ſich oft ſtundenlang hin 
und ift erſt nach Abſtoßen der Nachgeburt, die ſofort zu 
entfernen ift, beendet. 
Richtig gehaltene und gefütterte Sauen ſind gut⸗ 


mütig und laſſen ſich das Saugen gern gefallen. Die 


kleinen Lebeweſen zeichnen ſich durch dauernden Hunger 
aus, ſie bearbeiten das Geſäuge der Sau und laben ſich 
an der Muttermilch. Hat man durch die Züchtung milch⸗ 
ergiebige Sauen herangezogen, ſo iſt die Abſonderung 
der Milch außerordentlich groß. Man kann damit rech⸗ 
nen, daß eine Sau, die 10 Ferkel zu ſäugen hat, etwa 
5 Liter täglich abſondert, das iſt für ein Tier von 3 bis 
4 Ztr. ſehr viel, wenn man bedenkt, daß die Schweine⸗ 
milch die doppelte Menge an Fett und Eiweis beſitzt als 
die Kuhmilch. 

Um das Erdrücken der Ferkel zu vermeiden, werden 
in vielen Wirtſchaften, ſo auch in der Verſuchswirtſchaft 
für Schweinehaltung, Fütterung und Zucht, Ruhls⸗ 
dorf, Kr. Teltow, bei einem Beitande von etwa 60 Zucht: 
ſauen, die Ferkel in den erſten 5 Nächten von der Mutter 
abgenommen. Man vereinigt ſie zweckmäßig in einem 
bereitſtehenden Korbe oder einer Tonne, die zur Hälfte 


mit weichem Heu oder Stroh zu verſehen ſind. Hier 


liegen die Ferkel wie die Heringe und wärmen ſich gegen⸗ 
ſeitig. Im Winter legt man zweckmäßigerweiſe einen 
Sack über die Ferkeltonne. Sobald es hell geworden 
und mehr Aufſicht vorhanden iſt, werden die jungen 
Tiere wieder an die Mutter geſetzt. Ueber die ſoge⸗ 
nannten Ferkelſchutzſtangen gehen die Meinungen aus⸗ 
einander. Wir halten in Ruhlsdorf ſehr wenig davon. 

In den erſten Lebenstagen werden die Zitzen wahl⸗ 
los zum Saugen benutzt. Später kann man die eigen⸗ 


tümliche Beobachtung machen, daß jedes Ferkel feine De- 


ſondere Zitze hat, die es mit großer Energie verteidigt. 
Die nicht angeſogenen Zitzen produzieren während dieſer 
Säugeperiode keine Milch, jo daß das Geſäuge bei klei⸗ 
nen Ferkelwürfen ſehr unaleichmäßig ausſteht. 

Die Ferkel bringen Eck⸗ und Hackenzähne mit zur 
Welt. Hiermit verteidigen fie ihre Rike, können aber 
dieſelbe verletzen, jo daß die Sau nor Schmerz aufſpringt 
und das Säugegeſchäft hartherzig unterbricht Aus 
dieſem Grunde iſt es zweckmäßig, die kleinen Zähnchen 
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mit einer geeigneten Zahnzange abzukneifen. Irgend 
ein Nachteil hat ſich hierdurch niemals eingeſtellt. 

Iſt im Geſäuge genügend Milch vorhanden, ſo ent⸗ 
wickeln ſich die kleinen Lebeweſen prächtig. Man findet 
ie mit roſiger Haut oft ſchlafend mit der Zitze im Maul. 

m die Sau jedoch zu entlaſten, ift es notwendig, die 
Ferkel rechtzeitig an ein Beifutter zu gewöhnen. 

Alle jungen Lebeweſen brauchen Wärme. Aus die⸗ 
ſem Grunde müſſen die Ferkel während der ungünſtigen 
Jahreszeit in einem warmen Stall gehalten werden. 
Die Trennwände zwiſchen den Buchten müſſen durch⸗ 
ſichtig ſein. Von der Sauenbucht muß eine Oeffnung in 
einen Nebenraum führen, in dem Futter für die Ferkel 
bereitgeſtellt wird. Am zweckmäßigſten iſt es, wenn man 
für 2 Ferkelwürfe 3 Buchten einräumt, von denen die 
mittlere zum en eingerichtet wird. Mit 
einem 50 cm hohen Maſchendrahtzaun iſt man in der 
Lage, die Bucht in zwei gleiche Teile zu teilen, ſo daß 
jede Familie für ſich bleibt. 
futterplätze mit etwas Stroh, dann findet man ſehr 
häufig, daß hier der Lieblingsaufenthalt der Ferkel zu 


Belegt man die Ferkel⸗ 


erſten Hälfte der neuen Rate der Vermögensſteuer (vgl. 
S. 722 Z.⸗W.⸗Bl.) abläuft. Bei dieſer Steuer gilt nicht 


die 14tägige Friſt, innerhalb deren man noch ohne Ver⸗ 


zugsſtrafe zahlen kann. Es wird alſo ſchon vom 16. 11. 


1927 ab eine Verzugsſtrafe von monatlich 2% erhoben. 
Wohlfahrtspflege. 


Die Banvarbeitsausftellung 


> Hilfsvereins deutſcher Frauen findet beſtimmt am 6. T. und = 


8. Dezember in ben Sälen des ie Gartens ſtatt. Der 
Eröffnungstag wird durch einen Teen ittag mit Muſik ferta 
lich ausgebaut werden; am dritten Tage 


verkauften Sachen zur Verloſung. Zur Ausſtellung angenommen 


elangt ein Teil der nicht 


werden ſchon jetzt kunſtgewerblſche Arbeiten und Handarbeiten a 


8 Technik im Büro 5 Hilfsvereins deutſcher Frauen, Waly 

eſzezyuskiego 2, wo auch jegliche n Auskunft erteil 
wird. Das Ausſtellen 8 koſtenlos, nur vom Verkaufspreis 
werden 5 Prozent aur ckung der Unkoſten abgezogen. 


1. Friedricha Wrengera, rol- 
nika 2 Kruszki, 
2. Fritza Farmer zarządcę 
mleczarni w Lobzenicy. 


` Poznań, Wodna 
Nr. 5 


Fernspr. 5114. 


durch (1008. 


W. dutsehe, Srodzisk 63 Pomat 
früher Grätz⸗Poſen. 


Poznat, ul. Fr.Ratajezaka 11. 


Gegr. 1884. [948 


Juden ift. (Fortſetzung folgt.) 
al Steuerfragen. 41 
Dermögensiteuer. 8 
Das Finanzminiſterium erinnert daran, daß am A Onan 
15. November 1927 die Friſt für die Einzahlung der UL: SEW: MIELÈYNSKIEGO 2 TELEF: 4019 
%%% esse TTET ET ann... A 
X “| Obwieszczenia. 4 n ‚ft ee 
: Schreikwaren 7 W rejestrze 5 RER — . i Geit 1 85 Jahren 
: u. $ | tutejszego zapisano przy firmie ; 
: Bürobedarf : Ae . FRITZ SCHMIDT $: erfolgt 
> E : | Spöldzielnia z odpowiedzialnoś- 3 Entwurf und Ausführung 
: Mont-Blanc- : me w nn ze Glaserei 925 
: 3 ; uchwałą walnego zgromadzenia ; 5 1 
: Füllhalter 37 dnia 23. lipen 1927 T. postano- und Bildereinrahmung. Wohn und a 
7 : : wiono rozwiązanie spöldzielni. Verkauf von Fensterglas, 
i B. Manke sf Na likwidatorów wybrano; Ornamentglas und Glaserdiamanten Gindi e Land 
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; farten mit und Seine 
Fahne liefert als 

Wien č Spezialität zu ton- 

$ kurrenzloſ. Breifen, 
q 1000 Geſchäfts ku⸗ 
N mit Firma 
von 10 Er 1000 Poſtkarten von 
9,50 Zt. an, uſw. uſw. (938 
Buchdruckerei Rauscher 
Mogilno Poſen). 
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Telefon 111, 139, 611. 


| Kähmaschinen | 


E $ 
verschiedener Systeme 
und Ausführung liefert 


zu billigsten Preisen 


Otto Mix, Dozani 


Tel. 2396 Raunkakn 60} 
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(25% Stickstoff, davon ca. 19%/, Ammoniakstickstoff, 
ca. 7% Salpeterstickstoff). 


30%, billiger als Chile- und Norgesalpeter! 
Billigster, schnellwirkender Stickstoffdünger ! 


Laengner & IIIgner, 


Toruń. 


9698889898980 oc C 5988889988966 


e Techn e 
D Chemiczra „IRYUMF“ 


Poznan, Składowa 4. 


26989988989 2099202009990 90006229022999208920000000092HPF2092099909® 


"Cu 


WITT ESTER: WEISSER 
A EEE RR IH ae PEN 2 BI 


[LEUNASALPETER 


m... 


bee ity vengra 


ie nos ma 


Telefon 111, 139, 611. 


Telephon ar, 


Vor den vielen Nachahmungen wird "gewarnt. 


S 


N 


i 


00,518 “7 


Bilanzen. E 


801 
Bilanz am 31. Dezember 1927. 


Bilanz am 31. Mai 1927, 


— 
Aktiva: a Kaſſeubeſtand 4 ae ES Re 8 59012 
z 2 ee Hafen si = 95 oo. en Pocztow kasa cszczęd obe! regt 91,7 
oxberungen in au ender Re nun 5 . . , SE 60,00 
Bilanz am 30. Juni 1927. Rae 18 a : > RAEN a yao SRAT in Id. Rechnung 40 201,0 
i . eteiligung bei der en Bant . 228,87 Warenbeſtände o 781,08 
Ñ miite n SunderKonto . $ er 462,80 FA het der Geneiien! ichaftsbant o 47 619,35 
K goljenbeftonb ° 95 . a Maſchinen und Geräte ee 434,40 Andere Beteiligungen e 105,0 
Pareubeſtände non 3663029 Kaution bei der Poft für Telen o 271,65 | Grundftide und Gebäude 1.52 359,89 
Beteiligung bei der Genoffenjcjahs an 0 1500 18 000,66 | Maſchinen und Geräte „„ 23838 490,72 
Beteiligung bei anderen Unteinchmen . 5,00 Kantions Klo. 5 5,55 
= E dene . — s 84000 Paſſiva⸗ 21 Berufe t Ä 49 686,06 
nen . Å . . * . t b 07 
ER z 8 8 5 530,00 Na aas ber a en ax D18 042,68 
eae Mitglieder ; 567,1) Pafſiva: zt 
; 21 544,59 Reſerveſond? 224,06 Geſchäſtsguthaben 28 210,00 
Paſſiva: Schuld an die Gen.⸗Bauk . 4 989,90 Reſervefſond 2937248 
Attaguthaben 5 997,98 Lauſende Rechnung a 3 944,44 Beiriebsrücklage 15 430,62 
S 11 5 : 8 038,32 Ruraotfjereng Konto .  , . 454,92 12 180,42 Schulden an die Geo fen/chtsbant a 832; 68 
gleieher 5 3 709,35 Gewinn per 31. XII. 1926. 32021 Laufende Rechnung 574,84 
huib an d. de Umeteianie Bant & 7070 15 een F 21903 82 
lion 1.000,00 Zahl der Mitglieder am de des 1 473 15 e een ren z 8155 
JJ EIERN EU TREE NUT WER ; z „ 
nn ————— | Hast ber Mig leber 28 d Ende bes Seelen 409 | Rabatt-Stonto “en. 1096777 
Habt ber Mitglieder am Anjang bes Gerhäftelahres: 83 mit 643 Geſchäftsanteil ae ee SAE 1 er 9260 
gang: gang,; Die Geſamthaſtſumme betrug am 31. SE 26. 21 16 075,00 99 RR E PEE A SAE ERE KEN Ne 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſcaßzahres: 78 = en E Zahl der manes om 1 des Geichäfisjnhreß; 228 
A onsumverein in Pozna ugang: 3, ang: 8 
Eee ee Epe spółdzielnia z ograniczoną odpowiedziälnoscia. Bagi ie 3 Ende des w e 197 
eutsche ufhausgenossenscha anowlec 
Wogen pow. Wagrowiec. Der Vorſtand (1016 neldel z7 ogr, odp. 102 
Baum. Knoblauch. Holtmann. Triebwaſſer. Kempf. Benz. ` Plagend. Marſchner. Schmidt. 
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Br 


d zwar: 295 zn unalabine Bullen, (1002 


130. Zuchtviehauktion 
aniger Herdbüchgeselſchaltb. V. 


am Mittwoch, dem 30. November 1927 
81. Segen 10 Uhr und Donnerstag, den 
1. Dezember 1927, vormittags 9 Uhr 


Danzig Ai Danzig⸗Langfuhr, Suorenkaferne 1. 


Auftrieb: 555 Tiere 


Radtke's 
Lupinen und Kartoffel-Schnelldämpfer 


„Kujawien“ 


in Grössen von 1 bis 8 Zr. Inhalt 
. sofort lieferbar, (1013 


Maschinenfabrik H. Radtke, Inowrociaw 


Bor Te Poznańska 72/74 Tel. 6 


e Kühe, 


5 hochfrage 


100 hochtragende Färſen, außerdem 


à 35 Eber und Sauen 

des groben weißen Edelſchweins von Mitgliedern der Danziger 
eg Durchſchnittspreiſe der letzten Anktion: 
12—13 Btr. ſchwere Kühe — m 4000 kg Leiſtungsnachweis und 
hochtragende Färſen 1100. > 
Die Ausfu uor nach Polen if ift dent een völlig frei. Kataloge mit 
allen näheren Angaben Über Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. 
verſendet kostenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


18 Sabre alt, der poln. S A 

inrient bereits ö Mon. auf der 423 Morgen großen 

9 väterlichen Wirifchaft tätig, an ſtrenge Dig- 

poſition 1 Kar auf größerem intenſiv bewfeiſchaſteten Gule 
Stellung als Eleve, direkt unterm Prinzipal. 


Karl Bölter, pw Waa 


mit doppelter 


Komnledten Dreselsalz =: 


Landw. Ein- u. Verkaufsgenossenschaft $P; 2, Margonin. 


Original Sack’sche 
Tiefkulturpflüg e, 
Pflugkörper, 
Panzerplatten 
und Schar e sind 


eingetroffen und liefere ich diese sofort 
und preiswert von meinem Lager. 


P. G. Schiller, Poznan 


Maschinen und Eisenwaren 1010 
für Industrie und Landwirtschaft. 


? 


ul. Skośna 17 Telef. 2114. 
direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“. 


Beste und billigste 
Bezugsquelle für Landmaschinen ! 


223 n EHRE I NEE NE E EEE 


0 BASE 26% Stickstoff, 


bis Ende Dezember zollfrei 
. Chilesalpeter 15% Stickstoff, 
schwefelsaures Ammoniak 20% Stickstoff, 
Kalkstiekstoff 20%, 
Thomasmehl 14 —18% 


liefert äusserst günstig 


zur Liefering 1 7 De: ember 


„Early Rose“ u. „Julinieren“ 
zur sofortigen Lieferung kauft 


Ludwig Grützner 


15 Poznan. | 71 
Fel. 5006 — 2196 Tel. Ndr. Potatoes | 


Malu! 


Landw. Ein- und Verkaufsverein 
: Sp. z. 2 0. 0. X 
By dgoszez, Dworcowa 30, Tel. 100. 1014 


P ol 7 er möbel banüdwirte! 


bietet an 11012 Die billigste Bezugsquelle in 
M. Sprenger, ee Sw-Marcin74 | Oelen, Fetten, 
— — —ää Seifen, Parfümerien 
und Haushalt-Artikel 


Altbekannte Stammzucht = 
des großen weißen 


Edelſchweines 


ist und bleibt die 


Drogeria Warszawska 
Poznań, ul. 27. Grudnia 11. 


gibt dauernd ab: Jungeber und nen . Stellung ſuchen ein älterer und ein jüngerer | 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 8 Í ilfe | 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. v E N n E * E g e e 4 


it mehrjähriger Praxis und guten Empfehlungen. 1015 
0 Mobrowo (Modrowshorſt) bei | ™ g 
aki T Starszewy (Schöneck), Pomorze. | Pof. Brennereiverw. Verein, Gniezno, $w. Wawryisa It 


1 nie dagewesene Gelegenheit billigen Einkaufs! 


Se a Milustier Sute Quam fitiiten. 


Perser Teppiche bun Teppiche Sec. 


Imitationen Auslandsfabrikate # 


4 mx 1 850 Tax 39 x 83% 
75 250 175 25 A 
B 805 129% [0x 69° 0x140 1 


Tanig Teppiche 


i 19 N 1 MER Bacli! er reine Wolle 
FFP 
VE 0x87” 0% 210” i 
SMYRNA-TEPPICHE . 
IN JEDER GRÖSSE.| 


N Bielitzer u. Kossöw-FabriKate 

- -offeriere zu 5" 
== 8 Original-Fabrik-Preisen. 

Grosse Auswahl in 11018 


Gardinen, Divandecken, Tischdecken, Gobelinstoffen, Damast, Seiden U. Brokatstoflen! 


Ten -Haus M. . Poznan 3 3, 


Trotz 8 Prelse erteile 2 Rabatt. Den ma 


75 r DDD el 
D TECC 


Jetzt beste Pflanzzeit 


für Obstbäume, Sträucher, Standen. 


Aalener 


in moderner A. Rathke & Sohn È u Praust 


Ausführun 

5 Baumschule, Gärtnerei Sa e 
sachgemäß Areal 75 ha. Fernspr. Amt Danzig 28636. 
zug epaßt Preisliste kostenirei. — (90 


H. Foerster, == J Genossenschaftsbank oo. 


Don ine 
Be Bin Bir Ai Pin Din Ar Min A Mn 

empfiehlt ihre Sparkasse zur Benutzung für Einlagen. 

s69 


S enn ñ̃ ̃ n EEE TEEN 
| 0 r p i n gt 0 n Zuchthähne 25 15 05 zł. Auch werden wertbeständige Einlagen — 


Februar- und Märzbrut. 


Gelbe Italiener, weisse Legehorn Zu bilugsten Konkurrenzpreisen standig 
erf abzugeben: 


Rasse- Gefltigel-Zueht F. M. REIBE. 

; in Nowawies, Post Dąbrowa k. Mogilno. (4616 
Viehselz und Salzlecksteine pl 90 ll 1 | 
INHABER mp nnn nnn eren em Ran e Mee 


hat abzugeben. ebenso Bügelfelgen zu Kutschwagen, Eichen-Naben u. 
Eichen-, Buchen-, Birken- und Kiefern-Bohlen, 


ar Mn und an a jenossenschaft, sämtlich trockene, , grötklassige ee a Stärken, p 
Ta p. STEINERT, Koäminiee, Tel. 3. 


Hette 


15 777 T 
w 


Elektrische Licht- und Kraftanlagen 
3 
=, 


| Landgütern. 
ein Kun ar 


Grosses elektrotechn. 


Eigene 
Materiauager. 


Neparatur werkstatt. 


Kostenloser Ingenieurbesuch. Revision bestehender Anlagen wegen Feuersgefahr. Elektrische 
Spezialmaschinen für die Landwirtschaft. Bei Anlagen werden nur 
Maschinen und Materialien der Siemens- Schuckertwerke verwendet. 


Anfragen an 1007 
„SIEMENS“: Sp- 2 Gas od, DE 
Poznań, ul. Fredry 12. Tel. 23-18, 31-42. Bydgoszez, ul. Dworcowa 61. Tel. 571, 


NE ER war, g : 7 4 
; ff)) E E ATTER 


804 


T EREE G 


Wir empfehlen, den 


er 


Wir brauchen für Exportzwecke 


1 belhtleisehige un) 
ini Fabrik -Kartoffel 


ferner Viktoria- und grüne Erbsen 
sowie bupinen. 


Sofortige Angebote erbeten. 


schon jetzt ed. Als besonders vorteilhaft 
kommen in Frage 
Kalkstickstoit 
Schwefels. Ammoniak 
inländ. Kainit 
inländ. Kali 
deutsches Kali 


0060000000000 0900040004000 000 00009009 


—œ— . > I tn > — — a [ZU G On 0 > — — — 


Als Kraftfutterbeigabe werden heute bevorzugt: 


Sonnenblumenkuchen, 


w 


222 > > Een 


i 
| 
= —.—.—..— oman o oaro BER OU u nn — —. Oet 
| 
I 
| 


Fischfuttermehl 


in den von uns empfohlenen Qualitäten. 


— er U —.—— — ä — . mea E > — D — > U en 


hat fast den doppelten Nährwert wie Roggenkieie. 
Wir liefern von unseren eigenen Mahlanlagen. 


Fr 


Futterdämpfer 


als fiesselöfen, auch kippbar, roh und emailliert 


Original „Ventzki” Futterdämpfer 
Original „Jaehne” Futterdämpfer 


mit eingebauter Schnecke und Quetsche 


Dampferzeuger eigener Bauart 
Lupinenentbitterungsanlagen 


in allen Grössen 


Kartoffelquetschen 
in verschiedenen Ausführungen 


Rübenschneider 
In- und ausländischer Systeme, auch für grösste Leistungen. 


Maschinenabteilung. 


f Rap S kuchen a 
j n er naun mi 

| Erdnusskuchen, Maisschrot| 

a 

f 
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